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Die Uvskpraebe im Dauptaustckuk .
tzintze übernimmt Sie Geschäfte .

B e r l i u, 12 . Juli . Reichskanzler Graf H e r t l i « g ist
heute in das Große Hauptquartier zurückgekehrt . — Herr
von H i n tz e begibt sich heute nach Kristiania zurück , um sich
dort vom Könige zu verabschieden , und wird wahrscheinlick , im
Verlaufe der nächsten Woche die Leitung der Geschäfte
des Auswärtigen Amtes übernehmen .

Der Rucktritt Kuhimanns vor öem

tzauptaussihuß .
. In der am Freitag fortgesetzten Debatte sprach zunächst

Abg . Stresemann ( natl . ) :
�wrlfsllo ? bat Herr v. Küblmann sicb Verdienfts erworben ,

das müsse gewürdigt werdcn , wenn man sich ein Urteil Über sein «
Tätigkeit bilden wolle . Die Angriffe , die wegen des O st f r i e -
d e ii s gegen ihn gerichlet wurden , waren nicht berechtigt , denn er
harte auf unsere Verbündeten Rücksicht zu nehmen . Mit seiner
Rede vom 24 . Juni , die eine niederdrückende Wirkung aus -
losen mutzte , war seine Stellung unhaltbar geworden . Dem
Kanzler müsse man dankbar sein , datz er den
Wecbiel vollzogen habe . In der inneren Politik habe der
Kanzler , eine Lusagen eingelöst . Für die Nationalliberalen war
es bei ihrer Stellung zur Industrie , ein grotzes Opfer , der Auf .
Hebung oes z löZ zuzustimmen . Die Schwierigkeiten mit dem Ar -
veitsramme rgesetz haben die Parteien selbst geschaffen dadurch , datz
sie dem ( rntwurs der Regierung einen eigenen Entwurf entgegen -
stellten . Man dürfe zum Kanzler das Vertrauen haben , datz er

Parlament auflösen werde , wenn alle
anderen Mittel versagem Wir haben kein Interesse daran , die
Wiedererrichtung einer Monarchie i n R u tz la n d zu fördern . Den
; j u fotrant n bruch Rußlands können wir nicht wünschen , wir müssen
nn Ge�ntei' l sehen , >dah wir bald mit Nußland zu einem geregelten
Handelsvcrkehr kommen . In der Schaffung neuer DemarkationS -
ttnien kann man nicht die Absicht der Eroberungen erblicken . Diese
�emarlatwnslmien waren eine Notwendigkeit angesichts d- S Auf -
tvetens bewaffneter Banden . Redner bespricht dann

das belgische Problem .

Zwischen Reichsleitung und Oberster HeereSlei »
t u n g mutz ein vertrauensvolles Verhältnis bestehen , bei dem In -
cinandergreisen strategischer und politischer Momente darf die
Heeresleitung nicht beiseite geschoben werden . Es isr unbereöbtigt .
wenn immer die verschiedensten Richtungen die Oberste HeereS -
leitung für sich in Anspruch nehmen . Tie Heeresleitung muh sich
Wöhren und dann wirft man ihr vor , sie mische sich in die Pol ' ti ?
ein . . Wenn die Heeresleitung den Wunsch hat , den preußischen
Landtag seht nicht aufzulösen , um innere Kämpfe zu vermeiden so
mutz das berücksichtigt werden . Tie Oberste Heeresleitung ' hat
seinerzeit durch Vertraucusmänncr die Konservativen und die Na -
tionalliberalen gebeten , jetzt nicht gegen Bethmann Holl -
w e g vorzugeben , um in diesem Moment keine inneren Schwierig -
ketten zu schassen . Das beweise die große Sachlichkeit der Obersten
Heeresleitung . Dem neuen Staatssekretär stehen die National -
liberalen vertrauensvoll gegenüber .

Reichskanzler Graf Hcrtling

äußert sich noch einmal vertraulich zur belgischen Frage und knüpft
daran die Bitte an die Parteien , alles zu tun , um den inneren
Frieden nicht zu gefährden .

Abg . Warmuth sD. F. ) nimmt für - die Heeresverwaltung das
Recht in Anspruch , die Beseitigung eines Staatsmannes zu for -
dem , der zu den wichtigsten Fragen eine Stellung einnimmt , die
geeignet ist , Schwierigkeiten zu schassen .

Abg . Lcdcbvur ( U. Soz . ) :
Wir stehen der Person Kühlmanns völlig unbefangen gegen -

q, d' . . ®' . * Mittelparteien sind heute enttäuscht darüber , daß er ihre
Ko ttik nicht gemacht bat . Längst mußte man erkennen , daß seine
Voutik nur eine versteckte Annexionspolitik war . Die
u- r ! edensrssolut : on des Reichstags ist von den Parteien niemals
ehr . ich aufgefaßt worden . Offenbar war Kühlmann zur
Uebcrzeugung gekommen , daß eine militärische Entscheidung den
Frieden nicht bringen kann , das mußte ihn in Konflikt mit der
Heeresleitung bringen . In der Beurieilung der Rede KüblmannS
vom 24. Huni hat sich der Kanzler offenbar von den Ansichten der
Hecr . ' sleitung nachträglich beeinflussen lassen , denn noch am 25 .
Juni hat er den Staatssekretär im Reichstag gedeckt .

'
Deshalb

müßte eigentlich auch er selber sein Amt niederlegen . Was Kühl -
mann zum Vorwurf zu machen ist , das isr der Umstand , datz er
selber rcvoziert hat , entgegen seiner besseren Ueberzeugung . S ch e i -
demann habe eine Reihe treffender� Bemerkungen gemacht , aber
er habe es unterlassen , daraus die nötigen Schlußfolgerungen zu
ziehen . Die Entwicklung im Osten habe gezeigt , daß diese Staaten
zu deutschen Vasallenstaaten gemacht werden sollen , eine
r~ • »f . . . . .v: , frrla Htm _

_ _ _ _ _ _ _
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z u der Poiiiit U � � jlub «iras
Westarv von der Politik des Kanzlers befriedigt sei . beleuchte

treffend die ganze Situation . Durch den Rücktritt KüblmannS

Feuerüberfälle , Erkundungsgefechte , Vor -

feldkämpfe im Westen — Amerikanische
Flieger gegen Koblenz .

Berlin , 12 . Jali 1918 , abends . Amtlich .

Oertliche Kämpfe südwestlich Bailleul

und auf dem We stufer der Avre .

Amtlich . GroßeS Hauptquartier , 12 . Juli
1S18 . < W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz «
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Dir Artillcrietätigkcit lebte am Abend auf und steigerte stch

während der Nacht zu kräftigen Feuerüberfällc » auf Kampf -

ftellungen und Hintergelönde . Südwestlich von A p e r u und

Bailleul sowie nördlich von A l b er t wurden stärkere Bor -

stöße , wehrfach Erkundungsabteilungen des FeindeS abgewiesen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Zwischen A i S n e und Marne blieb die Tätigkeit der Fran -

zosen rege . I » Borfeld kämpfen am Walde von Billers

Cottrrets machten wir tßefangene . Oestlich von Reims

schlugen wir Erkundungsvorstößc des Feindes zurück .

Leutuaut Neckcl errang srinra 20 . Luft sieg .

Bon dem gestern im Anflug auf Koblenz gemeldeten

amerikanischen Geschwader fiel auch daS sechste Flugzeug durch

Abschuß in unser » Hand .
Der Erste Generalquartlermeister .

•' Ludrndorff .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 12 . Juli 1918 . Amtlich wird verlaotbart :

Nirgends größere Kampfhandlungen .
Der Chef beS GeneralstabeS .

gieruog , daß sie ihre Kriegsziel « endlich klar zum Ausdruck

bringt , dann muß auch von der anderen Seite eine klare Antwort

kommen , nur damit kann man den Weg zum Frieden ebnen . Die

deuffche Regierung ist das ausführende Organ der herrschenden
Militärs , deshalb hat der Personenwechsel im Auswärtigen Amt

auch keinerlei Bedeutung .
Abg . Gröber beanträgt Schluß der Debatte .

Abg . Graf Westarp gibt folgende Erklärung ab : Meine

freunde sind mit den heutigen Erklärungen des

anzlerS über die belgisch « Frage nicht einver -

st an den , namentlich nicht mit Rücksicht aus Flan -
d e r n.

Der Schlußantrag wurde dann angenommen und die gesorder -
ton Kriegskredite gegen die Stimmen der Unabhängigen
bewilligt .

Schatzsekretär Gras Roedcrn erklärt , daß in der Zeit , in der

der Reichstag nicht versammelt ist . sich der Abschluß von Bcrträgen

verschiedenster Art notwendig machen wird . Er bittet , zwei Unter -

ausscküsse einzusetzen , mit denen er sich vor Mschluß der Verträge
ins Einvernehmen setzen könne . — Der Ausschuß erklärte sich
damit einverstanden .

Der Vorsitzende . Abg . Eberl , teilt dann noch mit , daß er die

Abstchr habe , den Ausschutz in der ersten Oktoberwoche ein -

zuberufen , um die Reform des diplomatischen Dienstes zu beraten .

Die ungaristhe Wahlreform .
Wekerle gegen Auflösung — Annahme des Vermittlnngs -

Vorschlags .
Budapest , 11 - Juli . Abgeordnetenhaus . Die Gesetz .

Vorlage über die W a h l r e f o r m wurde mit großer Mehr -
heit als Grundlage der Einzclberatung angenommen .

Vor Schluß der Erörterung ergriff Ministerpräsident
Dr . Wekerle das Wort . Er sagte , im Verlaufe der Be -

ratung sei es zu Tage getreten , daß die Wahlreform in

diesem Hause nicht in dem Umfange durch -

gesetzt werden könne , wie die Regierung es beabsichtigt
habe . Er habe es jedoch vermieden , zur Auflösung
zu schreiten , weil diese die Aufregung infolge der Wahlkämpfe
verlängern und die Wahlresorm mindestens um ein Jahr
hinausschieben würde .

Der Ministerpräsident wies daraus hin . daß die jetzige
Vorlage immerhin bedeutende Fortschritte aufweise .
Auch werde infolge der in der Vorlage enthaltenen Be -

stimmungen die Zahl der Wähler sich automatisch v e r -

mehren . Das Frauen stimm recht habe der Ausschuß

abgelehnt , doch werde die Regierung in der Einzel -
beratung eine besondere Abstimmung beantragen .

Der Ministerpräsident erklärte schließlich , er habe schon
aus dem Grunde den Bermittlungsvorschlag angenommen .
weil die Vorlage immerhin einen gewissen Ruhe -

Punkt bedeute und es ermöglichen werde , wichtige Aufgaben
zu lösen . Namentlich werde die Reform der nationalen Armee ,
die er als Voraussetzung für seine Amtsübenrabme betrachtet
habe , durchgeführt werden . Der Ministerpräsident empfahl
die Vorlage zur Annahme .

das Programm Ses Zentrums .
Das Erzeugnis einer nur aus Taktik bestehenden und

mit lästigen Gründsätzen nur wenig beschwerten Politik ist
das vor wenigen Tagen an die Oeffentlichkeit gelangte neue

Programm der Zentrumspartei . Die Partei hat bisher
kaum ein Programm gehabt . Was im Juni 1870 von Peter

Reichcnspcrger in der „Kölnischen Volkzeitung " an Richt -
linien für die neu zu gründende Partei vorgeschlagen , was
im Oktober desselben Jahres in Soest unter dem Namen
des Soester Programms beschlossen wurde , was schließlich im

März 1871 als das Programm der eben ins Leben gerufenen
Reichstagsfraktion des Zentrums an die Oeffentlichkeit ge -
langte , das war allcS andere , nur keine klare Darstellung der

Grundsätze und Forderungen einer politischen Partei . Vor
allem in dem bis heute maßgebend gewesenen Märzprogramm
von 1871 , das kurz hinterher durch eine Art Geschäftsordnung
ein wenig erweitert wurde , fehlt jeder greifbare Kern . Es ist

Froschmolluskenbrci , der niemanden verpflichtet , niemanden !

wehe tut , und den der schlesischc Grande mit eben solcher
Gemütsruhe anerkennen kann wie der rheinische Fabrikant ,
der Kleinbürger in der Stadt , der Bauer auf dem Lande .

' Es ist ein Programm der Programmlosigkcit . Mit ängstlicher
Sorgsalt wird jede Festlegung in politischen Fragen per -

mieden ; die Fraktionsgenossen übernehmen keine anderen Ver -

pflichtungen als die , in Fragen der Kirchen - und Schulpolitik
getreu den klerikalen Traditionen zu handeln . Wie zum

Hohne wird an der Spitze des vorhin erwähnten Geschäfts -
ordnungsanhangs gesagt : „ Die Zentrumspartci hält die in

ihrem bisherigen Programm enthaltenen Grundsätze fest . Die

Mitglieder derselben suchen dieser Aufgabe auf dem Wege
der Verständigung zu entsprechen , und soll die Freiheit
des einzelnen — so wird in prachtvollstem Deutsch fort -

gefahren — „ in bezug auf seine Abstimmung keine Beein -

trächtigung erleiden " . Man hält also an Grundsätzen fest ,
die man nicht hat , sucht innerhalb dieser Grundsatzlosigkeit
den Weg der Verständigung , stellt es aber zu alledem völlig
in das Ermessen jedes Fraktionsangehörigen , ob er bei der

Abstimmung Hott oder Hüh gehen will .

Siebenundvierzig Jahre sind in dieser Beziehung an der

Zentrumspartci spurlos vorübergegangen . Denn das neue

Programm , in der offiziellen Veröffentlichung vorsichtshalber
nur „Richtlinien für die Parteiarbeit " genannt , unterscheidet
sich von dem alten nur durch seine Länge , nicht aber durch
seinen Inhalt . Die Verschwommenheit ist Trumpf geblieben .
Wiederum eine gewollte Unklarheit , die alles gestattet , deni

feudalen Grundherrn , dem ausbeutenden Fabrikanten nicht
wehe tut , dem Mittelstand höfliche Verbeugungen macht , den
Bauer ans Herz drückt , den Arbeiter unveränderten Wohl -
wollens versichert . Was heißt zum Beispiel , um aus den
rein politischen Forderungen einen Satz herauszugreifen :
„ Volkstümliche und freiheitliche Ausgestal -
tung der Verfassung " ? Mit diesem Schwamm kann

Graf Strachwitz höchst zufrieden , sein , Graf Spee kann in

seinem Kasino ruhig schlafen , denn darunter läßt sich alles
und nichts verstehen : jede Wahlrechtsspitzbüberci läßt sich zur
Not damit rechtfertigen . Ein offenes Bekenntnis zum gleichen
Wahlrecht wird zugleich vermieden — das Zentrum will und

darf diese Forderung nicht programmatisch aussprechen .
Was heißt „ gerechte Verteilung der Steuer -

laste n " ? Der Begriff isr durchaus kautschukartig und jeder
einzelnen Bevölkcrungsklasse um den Leib zu winden . Was

heißt „ freie Bahn zum Anfsieg der Tüchtigen " im Munde
einer Partei , die die Voraussetzung eines solchen Auf -
stiegS , die Einheitsschule , hartnäckig bekämpft ! Das Pro -
gramm fordert ferner „ ausreichende Förderung von Land -

Wirtschaft , Handivcrk , Industrie , Handel und Verkehr " , in

demselben Atemzuge verlangt es die „ Schaffung und Er -

Haltung eines lebenskräftigen Mittelstandes " . Wie diese
„ausgleichende Förderung " aussehen , die Neuschaffung eines
Mittelstandes vonstatten gehen soll in einer Zeit neu an -

hebender sozialer Kämpfe und unerhörtem Machtzuwachses
des Großkapitals , das ist vorläufig das Geheimnis der 11r -

Heber des Programms . In demselben Abschnitt wird die
„ Erhaltung des P r i v a t e i g c n t u ni s als einer
ivesentlichen Grundlage der sozialen und wirtschaftlichen Ord -
nung " gefordert . Das entspricht dem Charatter des Zen -
trums , so wie es heute beschaffen ist . Aus der katholisch -
sozialen Literatur ließen sich jedoch eine Menge Beispiele
dafür anführen , daß man auch in diesen Kreisen das Privat -
eigentnm nur als eine historische Kategorie , nicht aber als

ewig gültige und gottgewollte Einrichtung betrachtet .

� Daß das Programm schließlich die Trennung von
Staat und Kirche verwirft , trotzdem sie in zahlreichen
Ländern ohne Schädigung der Kirche durchgeführt ist , daß es
die Freiheit der Kirche in demselben Atemzuge ver -

langt , wo es diese Kirche fest an den Staat schmiedet , daß
es die konfessionelle Volksschule fordert , ist für das Junkertum



( �attj selbstverständlich , ebenso wie das Verlangen nach Er -

schwerung der Ehescheidung , was dpch im Grunde auf eine

Verunsittlichung hinausläuft . Hier ist der Mangel tieferer

Erfassung gesellschaftlicher Probleme besonders offenkundig .
Dieser Mangel au Logik �eigt sich auch in der Behauptung .
daß die Monarchie , allerdings im Bunde mit einer Volks -

Vertretung , die allein die bürgerliche Freiheit gewährleistende
Staalsform sei . Die über den Staaten thronende katholische
Kirche hat sich vor solchen Behauptungen stets gehütet ; der

Vatikan lobt die Republik , wenn sie kirchenfreundlich ist ; er

iü kein Freund der Monarchie , wenn sie in Kulturkampf
macht .

Was aber am stärksten bei dem Programm in die Augen
fällt , ohne jedoch den Kenner des Zentrums zu verwundern ,

ist das sorgfältige Ausweichen vor jeder Stellungnahme
in den eigentlichen Kricgsfragen . Das Zentrum im

Reichstag hat sich zur Juliresolution bekamrt und ist für den

Verständigungsfrieden eingetreten . Nun verlangt zwar das

Programm , das doch Richtlinien für die praktische Arbeit

geben will , zwar allerhand für die Zeit nach dem Kriege :

Ausbau der Schiedsgerichtsbarkeit . Freiheit der Meere ,
_

Re¬

form des dipl om a tis chen Dienstes usw. . aufferdcni soziale Fürsorge
für die Opfer des Krieges — kein Wort aber findet man über

die A b r ü st u n g . die von LeoXIIl . wiederholt eindringlich gc -

predigt , von Zentrunissührcrn . von Katholikentagen früherer
Zeiten gefordert worden ist . lind kein einziges Wort findet

sich auch über die Notwendigkeit , diesen Krieg durch einen

Frieden zu beendigen , der die Gewähr in sich trägt .
daß er Europa vor der Wiederholung ähnlicher Katastrophen
bewahrt . Diese beklagenswerte Zurückhaltung ist ja freilich

um so eher begreiflich , als die annerionistischc „Kölnische

Volkszcitung " üch der Urheberschaft der Gruudzüge des neuen

Programms rühmt , zudem aber auch das Zentrum sorgfältig
darauf achtet , die in seinen Reihen nistenden Vaterlands -

parteiler nicht vor den Kopf zu stoßen . Man könnte

die Weglassung eines solchen Friedcnsbekenntnisses recht -

fertigen , wenn es sich um ein Programm schlechthin handelte ,
das mit vergänglichen Gegenwartsfragen nicht belastet

werden dürfte . Da jedoch der Partei nur „Richtlinien für
die praktische Arbeit " gegeben werden sollen , hätte eine

Stellungnahme zum Frieden nicht fehlen dürfen . Ihre Ab -

Wesenheit ist ausschließlich darauf zurückzuführen , daß im

Zentruinskörpcr der vaterlandsparteiliche Bazillus haust .
Trotz aller Mängel und Unebenheiten , trotz stellenweise

recht krauser Logik und sogar politischer Purzelbäume möchten
lvir das neue Äkliousprogramm des Zentrums nicht gering
einschätzen . Im öffentlichen Leben gehen die Dinge durch -
aus nicht immer nach starren Gesetzen der Vernunft , daS

Unzulängliche wird hier viel öfter Ereignis als das Voll -

kommene , und eine so lebenszähe Partei lvie daS Zentrum
kann sich ein Programm der Halbheit und der Verschwommen -
heit gestatten , ohne daß ihm daraus erkennbarer Schaden

erwächst . Ganz im Gegenteil ist damit zu rechnen , daß das

in allen Farben schillernde Programm dem Zentrum recht

gute Dienste leisten und ihm die Ueberwiydung der ihm aus

dem Kriege erwachsenden politischen und sozialen Schivierig -
keiten wesentlich erleichtern wird .

Die Gegenrevolution inRußlanä .
Tie Lage der Bolschewiki - Regierung .

In den setzten Tagen waren in Berlin Gerüchte

verbreitet , nach denen von der Regierung an die deutsche di -

vlomatische Vertretung in Moskau Anweisungen ergangen
seien , wie sich die in Moskau anwesenden Mitglieder dieser

Vertretung im Falle eines SturzesderBolschewiki -
Regierung zu verhalten hätten . Wie uns mitgeteilt wird ,

sind keinerlei Anweisungen der erwähnten Art ergangen . Die

augenblicklichen Verhältnisse in Moskau seien so, daß zu solchen
Anordnungen kein Grund bestehe .

Das Berliner Bureau der Petersburger Telegraphen -
Agentur teilt mit : In Sowjetkreisen hält nian es für un -

zweckmäßig , die Frage der durch den B r e st e r Vertrag
entstandenen Verpflichtungen Nußlands mit der

Frage der Warenausfuhr aus Rußland zu verbin -
hrr . Deutschland kann aus Rußland Kupfer und andere
Waren erhalten , aber nicht als Abtragimg der Verpflichtun -
gen . sondern auf Grund selbständiger Abmachungen .

Ter Sowjetkongre� gegen neuen Krieg .
Stsckholm , 12. Juli . Am 8. Juli 1918 wurde folgende von der

Kommunistischen Fraktion sden Bolschewik ! ) beantragte Eni -

schliehu ng vom Sowjetkongretz mit erdrückender Mehrheit
angenommen :

Tie fünfte Landcsvcrsammlung der Arbeiter und Soldaten
billigt vollständig die innere und äußere Politik des
Rats der Pulkskommissare und bekräftigt von neuem den uncr -
f ch n t t c r l i ch c n Willen der Arbeiter und Soldaten ,

das Land nicht in einen neuen Krieg hineinziehen
zu laffen .

Ta ? Rufstjuld der Sowjets wird jedem Angriffsversuch gegen daS
russische Gebiet von feiten jedweder imperialistischen Regierung tat -
kräftig Widerstand leisten . Das Rußland der Sowjets wird u n -
erbittlich zegcn die Volksfeinde verfahren , welche daS
Vaterland zugunsten der Nationali st en der einen
oder der anderen Koalition verraten . Die Landes -
Versammlung billigt gleicherweise die Ernährungspolitik
und Schaffl ' . ug von Komitees armer Bauern , welche nicht die Arbeit
der Armen ausbeuten . Ter Zeitraum , der sich bis zur neuen
Ernte erstreckt , ist der härteste für die ArbeitSbevöllerung der
Städte . Tic tatkräftigsten Maßnahmen werden zur B e k K m p -
sung der bürgerlichen Gegcnrevolutionäre und
ihrer Agenten ergrisse » werden , welche aus der augenblick -
lichen Lage Ruhen zu ziehen versuchen . Die Landesversammlung
ruft alle Arbeiter und Bauern ans , einmütig für die Sowjets ein -
zustehen .

Die Anfänge des Kongresses , der am 4. Juli begann , waren
ungemein erregt . Aus „ Nowoje Schisn " und „ Noich Wjcle " werden
jetzt Einzelheiten bekannt , die der Stockholmer „ Sozialdemokraten "
weitergibt . Der Kongreß wurde im großen Theater eröffnet . In
eincr� Loge saßen die Vertreter der Ententemächte , darunter t «r
englische Generalkonsul Lockhart , in einer anderen Loge der deutsche
Legationsrat Rietzler . Man bemerkte sofort , daß die Sozialreoo -
lutionäre sich von den Bolschewiki fernhielten und untereinander leb -
hafte Erörterungen hielten . Nach den üblichen Begrüßungsreden
erhielt des Wort der ukrainische Delegierte Alexandra w.
Von stürmischem Beifall begrüßt , sagte er : „ Ich komme von einem
Gehc : mkongresse in der Ukraine , wo die Bourgeoisie und der von
den Deutschen unterstützte Skoropadski herrschen , in das Land der
e : sernen Diktatur der Arbeiter und Bauern , wo indessen der Leiter
der Rcgierungsmacht Verhandlungen mit Skoropadski führt und
unter üch den Führer der deutschen Imperialisten ,
den Grafen Mirbach , duldet . lStürmischer Beifall der So -
zialrcvolutionäre . ) Der Redner schilderte darauf die Stimmung
: n der Ukraine und verlangte , daß dasJochdeSFriedcnS

von Br e�' t - Li t o w s k abgeschüttelt werde . Der Rede

folgten lebhafte Beifallsäußerungen , aber auch Proteste seitens der
Bolschewiki . Die Sozialrevolutionä . re begannen drohend
gegen die Bolschewik ! zu gestikulieren und riefen : „ Nieder mit
Brest ! Nieder mit Mirbach ! " Erst nach großen Anstrengungen
gelang es . die Ordnung wiederherzustellen . Ein neuer Zwischenfall
folgte , als die Sozialrevolutionäre sofortige Abschaffung der Todes -

strafe verlangten . Die Bolschewiki bekämpfton die sofortige Be -

Handlung der Abschcfffungsfrage . ES kam daraufhin zu stürmischen
Szenen . Tie Sozialrevolutionäre riefen : „ Mirbach ! Lakaien !

Henker ! "
Darauf svrach Trotz ki . Er erinnerte an gefährliche Symp -

tome innerhalb der Roten Armee , von der ein Teil dem auSdrück -

liehen Verbot zum Trotz gegen die deutschen Truppen ' an der

Ilkrainefront die Offensive ergriffen habe . Darauf verurteilte er
die Tschechv - SIowoken . schilderte seine bekannten Maßnahmen zur
Unterdrückung der sibirischen Bewegung . Der Fübrer der Sozial -
revolutionäre , Kamkow , rief ihm zu : „ Kerenski ! " Trotzki ant -
wartete : „ KevcnSki erfüllte bloß den Willen der Bourgeoisie . " Die

Sozialrevolutionäre schrien :

„ Ihr erfüllt den Willen Mirbachs ! "

Nack Trotzki sprach Kamkow : „ Wir baben keineswegs mit den Pro -
vokateuoen an der Ukrainefront zu schaffen ! " sagte er , „ auch nicht
mit betrnmkeuen Truppen , sondern mit gesunder Ideologie und

Psitchologie bei jenen , die nicht Zeuge sein wollen , wie die

deutschen Imperialisten die ukrainischen Bauern
unterdrücken . Sie wollen nicht godemütigt zuschauen , wie

unsere Brüder in der Ukraine von diesen unwürdigen Kanaillen
erschossen worden . " Bei diesen Warten richiete Kamkow den Blick

gegen die Lage des deutschen LegationSrats . Die Bolschewiki pro -
testierten lebhaft . Die Sozialrevolutionäre erboben sich und schrien
durch den ganzen Theatersaal : „ Nieder mit diesen Mördern ! Her -
aus mit ibnen ! Nieder mit Mirbach ! "

Darauf wurde die Resolution vorgelegt , welche die F r a g e
über Krieg und Frieden in die Hände des allrussischen
SowjotkongvesseS legt . Karelin erklärte im Namen der Sozial -
revolutionäre , daß sie an der Abstimmung nicht teilnehmen ,
worauf sie den Saal verließen . Damit brachen - die Sozial -
revolutionäre endgültig mit den Bolschewiki , und die Ermor -

dung Mirbachs besiegelt den Bruch .

Sawinkow .

lieber S aw in k o w, den die Meldungen aus Rußland in engste
Beziehung zu dem Morde Mirbachs gebracht haben , äußerte sich
der Berliner Sowjetbotschafter Joffe zu einem Vertreter der

„ Neuen Freien Presse " . Er sagte : „ Sawinkow , der zum rechten
Flügel der Sozialrevolutionäre gehört , steht vollständig unter eng -
lischem Einfluß und seine Teilnahme an dem Morde würde einen

starken Beweis - dafür bieten , daß England dabei die Hand im

Sviele hatte . Aber es liegen bisher keine Anhaltspunkte
fürdieTeiluahmeSaivinkows andem Verbrechen
vor . " Gestern meldst ein Stockholmer T. - U. - Telegramm : Sawinkow

sei mit dem französischen Botschafter Noulens einige Tage vor dem
Morde nach Wologda abgereist . Auf die Ergreifung Sa -
winkowS wurde eine große Stimme ausgesetzt .

lieber den schnell beendeten Moskauer Aufruhr liegt noch fol -
gende TU Meldimg vor : Nack, den Aussagen des aus Moskau nach
Warschau zurückgekehrten früheren Kontrolleurs der Lodzcr Eisen -

bahn - Norizki . wüteten die Kämpfe in den Straßen Moskaus mit
voller Erbitterung bis Sonntag . Es fei kein Anzeichen dafür vor -
banden gewesen , daß die Ruhe bald hergestellt werden könnte , die
Arbeiter hätten sich im Gegenteil zu neuen Kämpfen vorbereitet .

Letzteres dürfte sich auf die in Moskau durchgeführte Mobili -

sierung beziehen . Eine Mitteilung d - S Berliner P . - T. - A. - Bureaus
teilt aus einem Bericht Trotzki ' Z mit : Die Politik der Sowjetregie -
rung besteht rn einer vollständigen Neutralität hinsichtlich beider

imperialistischen Gruppierungen . Wir wollen nicht und werden
es auch nicht zulassen , daß man uns durch mechanischen Druck von

außen , durch Landung von Truvpen oder durch schamlose Ein -

Mischung in den Krieg treibt . Als einziges Resultat der englisch -
französischen Versuche in dieser Richtung ist bisher nur die He -
bung der militärischen Stimmung in den russischen
Klassen zu notieren . Dieses hat der Sowjetregicrung die u n u n -

terbrochenc Durchführung der Mobilisation in
M o s l a u g e s i ch c r. t. In nächster Zeit beabsichtigt die Sowjet -
regierung , diese Mobilisation auf ganz Rußland auszudehnen .

»

Archangelsk .
Wie der russischen Botschaft in Berlin von dem Kommissariat

des Aeutzeren am 9. Juli mitgeteilt wurde , befindet sich in Archan -
gclsk absolut kein englisches Escadrc . »

Alcxejcw in Luisk .

Stockholm , 11. Juli . Moskauer Blättern zufolge hat sich der
General Alcxejew nach , großen Schwierigkeiten mit seinen Truppen
bis nach Omsk durchgeschlagen . Man bereitete ihm dort

große Ovationen und ernannte ihn an Stelle des Obersten
Iwanow zum HecreSführer der Armee . Iwanow wird Leiter des
Tschecho - Slowakischcn Quartiers . Admiral K o l t s ch a k ist wieder
nach Ch arbin abgereist , wo die frühere Regierung gänzlich auf -
gelöst wird .

Nevvlntioussichermlgen in Petersburg .
Moskau , 19. Juli . Die Presse meldet , daß in Petersburg ein

Kriegs - Revolutionskomitee unter U r i tz k y die Obliegenheiten des
bisherigen Sowjets der Kommissare für die nördliche K o m -
mune des Petersburger Bezirks übernommen und die

nicht bolschewistischen Kommissare abgefetzt hat . Das RevolutionZ -
komitee hat strenge Kontrolle des Verkehrs in den

Straßen befohlen und das Waffcntragcn und A n s a m -
mein des Publikums verboten , sowie die Entwaffnung aller

Kcrmpfmaschinen der Sozialrevolutionäre angeordnet .

Mtrag auf Anklage gegen öie rumänischen
Kriegsschulütgen .

Bukarest , 11. Juli . AuS Jassy wird amtlich gemeldet : Im
Laufe der heutigen Kammersitzung verlas der Abgeordnete Stroici
einen parlamentarischen Initiativantrag auf Anklage -
erhebung gegen die früheren Minister Jonel B r a t i a n u ,
Vintila B r a t i a n u , Emil C o st . i n e S c u . Alexandru C o n st a n -
t i n e S c u , Vasile M o r tz u n , Doktor AngheleScn und Take

JoneScu , gemäß dem Gesetz über die ministerielle Berantwort -
lichkeit . Ter Antrag ist begleitet von den Anklagepunkten gegen die

Regierung , die Rumänien in den unheilvollen Krieg verwickelre .
Der Antrag war Gegenstand lebhaften Beifalls . Gemäß
der Kammerordnung und dem Gesetz über die Ministervorautwort -
lichkeit wurde der Aiurag den Bureaus der Versammlung über -
wiesen , die schnell die nötigen Formalitäten erledigen sollen .

der Schützengrabeu als Streikvergeltung .
Protest französischer Gewerkschaften gegen Clemenceaus

Gewaltpolitik .
Bern , 11. Juli . Der Verband der Mechaniker des Seine »

departementS richtete einen langen Brief an Clemenceau
und beschwerte sich bitter über die harte B e st r a t u n g der

Arbeiterdelegierten , die anläßlich des letzten Streiks

und der letzten Arbeiterbewegung in Frankreich verhaftet wurden .

Bon löO inhaftierte « Delegierten seien 41 an die Front geschickt
worden und beinahe alle anderen in Straffabriken
des Nord - und Ostdeparrements versetzt worden . Die Arbeiter -

sübrer hätten ein Anrecht auf mildere Bestrafung gehabt . Tie

Arbeiter beschweren sich ferner , daß durch Ausstreuung von

Gerüchten über bevor st ehende Streiks zwischen der

Arbeiterschaft und den Arbeitgebern künstlich Mißtrauen

gesät werde , so daß viele Arbeitgeber sich weigerten , mit

Arbeiterdelegierten zu verhandeln . Diese Gewaltpolitik habe schon

zu viel Unheil angerichtet und müsse endlich aushören .

Der flbgeorönete Turme ! wirö ausgeliefert .
Genf , 11. Juli . Die Kammer verhandelte über den Aus «

lieferungsantrag gegen den Abgeordneten Turmel wegen Einver -

st . Lndnis mit dem Feinde . D u m o n t bekämpfte die Auslieferung ,
da der Jnimunilätsausschuß beschlußunfähig war . L a v a l führte

auS , der Ausschuß Hobe nicht einmal Kenntnis von den Anklage -
akten erhallen können . Trotz der Intervention Re -

naudels , der die Haltlosigkeit nachwies und die Mängel des

Verfahren » hervorhob , stimmte die Kammer der Aus -

lieferung mit 396 gegen 69 Stimmen zu.

Im englischen Kanal sind von deutslben U- Booten neuerdings
vier bewaffnete Dampfer mit zusammen 29 999 Br . - R. ° T. versenkt
worden .

Das Bonnet - Rouge - Urtcil . Der Pariser Kassationshof hat die

R e cb t s b e s ch w e r d e der in dem Bonnet - Rouge - Prozeffe Per -
urteilten abgewiesen .

Die Judenfrage in Rumänien . Der rumänische Ministerrat hat
beichkossen , die Judenfrage aus breitester Grundlage zu
lösen und etwa Benachteiligten das Recht der Berufung an den

Obersten Gerichtshof zuzugestehen . Bei Erbringung der vorge -
schriebenen Nachweise wird den da » Staatsbürgerrechl anstrebende »

Juden Weitgeheudes Entgegenkommen bekundet werden .

Regierung unö Fortschrittlichs Volkspartei .
Zum Ergebnis der Verhandlungen de » Hauptausschusses

des Reichstages sagt die „ Frankfurter Zeitung " :

Tie Bilanz schließt mit einem Fehlbetrag . Von dem , waZ

eine Sicherheit dafür hätte geben können , daß Krisen wie die jetzige

sich nicht wiederholen , daß die Regierung des Grafen Hertling

wirklich eine tlare , von politischen Rücksichten beherrschte Politik

macht , daß sie an der Durchführung einer solchen Politik nicht durch

„ andere Faktoren " , um mit dem Reichskanzler zu reden ,

gehindert werden kann , und endlich , daß der Reichstag einen tat -

sächlichen Einfluß auf diese Politik wird ausüben können , findet sich
in der Rede herzlich wenig .

Ta » Blatt beschäftigt sich bann mit der Stellungnahme
der Parteien und findet , daß das Auftreten des Zentrums ,
dem keine Verabredungen der Fraktionen vorangegangen zu

sein scheinen , den Zusammenhalt der Mehrheit mindesten »
gelockert habe .

Für die Volkspartei handelt es sich um eine ernstliche Eni -

scheidung darüber , ob sie weiter in der Mehrheit bleiben und sich
an der Regierung beteiligen will , wodurch sie natüi «

ljch auch die Verantwortung für das über -

nimmr , was von dieser Regierung geschieht .
Der Redner der Partei hat die Entscheidung sozusagen

vertagt und erklärt , seine Partei solle die Taten der Regierung ab -

warten . TaS ist aber ein offenbarer Zweifel , und jedenfalls nicht
die Kundgebung de § Vertrauens . Eine Konsequenz aber aus dieser

Hallung wird anscheinend nicht gezogen , und der Vizekanzler
bleibt air seinem Platze . DaS scheint unS ver -

fehlt , unlogisch und keine gute Politik . Für eine Regierung ,
deren Handlungen man nicht mitbestimmt , kann man keine Ver -

antwortung übernehmen . ES mag sein , daß Gründe der inneren

Politik auf diese Entscheidung einwirken . Aber wir fürchten , daß
die Rechnungen sich als falsch erweisen werden . Die Krise r st
nicht zu einem Ende gebracht . Klarheit ist nicht ge -
schaffen , und die Entscheidung ist vertagt worden ; äugen -
scheinlich , weil man sich vor ihr gescheut hat . Wir fürchten ,

sie wird sich im Herbst erneuern , wenn dann eben die Talen

deS Grasen Hertling und seines neuen Mitarbeiters seinen Worten

nicht entsprechen , und wenn dann , was sich jetzt schon in seinen An -

sätzen , zeigt , eine neue Mehrheit sich gebildet haben wird ,
mit der zu gehen dem Kanzler vielleicht kein sehr großes Opfer

kostet .

Lette Nackrichten .
Japans Einmischung augenblicklich nicht nötig .

T o k i o, 12 . Juli . ( Reuter . ) Der Bericht aus Washing¬
ton , daß Javan beschlossen habe , das Ersuchen der

En tentemächte , unter allen Ilmständen in Si -
biricn vorzugehen , zurückzuweisen , wird amtlich für
unrichtig erklärt . In Japans Haltung ist keine Aendc -

rung eingetreten . Amerikas Antwort über die Angelegenheit
wird abgewartet . Außerhalb der amtlichen Kreise ist man sich
in Japan jetzt ziemlich einig darüber , daß es äuge ? 9 l -

l i ch n i ch t n o t w c ii d i g ist , T r u p p e n n a ch S i b i r i . n

zu schicken .

_ _

Sachsen und Litauen .

Dresden , IL. Juli . Die „ Sächsische Staatszeitung "
schreibt : Zeitungsnachrichten zufolge wird behauptet , daß die Säch -
fische Regierung dem Bundesrat eine ausführlich begründete Denk -

fchrift überreicht habe , damit dieser die Vereinigung Li -
tauenS mit Sachsen durch Personalunion unter -

stütze . Diese Nachricht ist v o l II om men e r fu nde n. Weder ist
eine solche Denkschrift seitens der Sächsischen Regierung dem
Bundesrat übergeben worden , noch hat sich das hierfür allein zu -
ständige Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten eine solche
Denkschrift irgendeiner Reichsbehörde zugehen lassen .

Fusion großer Banken im Westen .
London , 12 . Juli . ( Reuter . ) Tie „ Financial News " be -

spricht die Fusion der großen Banken , die eben bekannt geworden
ist , nämlich der Barclays Bank und der London Provincial and
Southwestern Bank , die über ein gemein sames Kapital
von 22! ) Millionen Pfund Sterling verfügen . Das
Blatt schreibt : Es handelt sich bei dieser Fusion nicht um eine
auf das Britische Reich beschränkte großzügige Bankpolitik , son¬
dern um den Eintritt der London and Southwestern Bank in
Frankreich und Italien sowie um den Eintritt der
London City and Midland Bank und der London County and
Westminster Bank in Spanien . Alle diese Entwicklungen
zeigen , daß die Bankiers fürdiekritischeZeitnachdem
Kriege nicht nur ihre Politik bereit haben , sondern ffe auch
schon in die Tat umzusetzen beginnen .
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GroMerlln
Tic Anklage gegen Neukölln .

Auf Wunsch der Presse empfing gestern der StadtsyndikuS
Neuköllns Herr Stadtrat L i n d n e r Vertreter Grotz - Berliner
Zeitungen und gab ibnen folgende Auskünfte :

Es ist richtig , dost die Anklage wegen der Lebensmittclvergehen
Magiftrat - milgliedern und Beamten der Stadt Neukölln zugestellt
ist . Die Art unserer Verteidigung kann ich rm einzelnen natürlich
noch nicht schildern , da wir noch nicht Gelegenheit hatten ,
mit unserem Rechtsanwalt die Anklageschrift zu besprechen .
Wahrscheinlich wird Voruntersuchung beantragt werden , da
die ganze Angelegenheit noch völlig ungeklärt ist . Das
positive Material der Anklageschrift ist recht dürftig und
es wird sehr viel mit Vermutungen gearbeitet . Auch die Rechts -
läge ist noch völlig unklar , da es noch sehr zweifelhaft ist , ob die
betreffenden Magistratsmitglieder für die Beschlüsse der Kriegs -
nolstandskommission strafrechtlich haftbar find . Wie wenig sich der
Verfasser der Anklage über die städtische Organisation klar gewesen
ist . geht daraus hervor , daß er die Kriegsnolstandskommission
als eine Unterkommission des Magistrats bezeichnet . Sie ist im
Gegenteil aber eine aus Stadlverordneten und Magistrats -
Mitgliedern zusammengesetzte Kommission . Eigenartig ist ,
dag in der Antlageichrisl verschiedene Delikte zusammen -
gekoppelt sind , die auch nicht den geringsten Zusammenhang baben .
So wird u. a. ein Beamter der Stadl Neukölln angeklagt , weil er
für eine an sich nicht pffickitwidrige Handlung Geldgeschenke ge «
uommen hat . Nebenbei gesagt , behauptet der Beamte , es hätte
sich um eine durchaus legal bezahlte Nebenbeschäftigung gehandelt .
Jedenfalls hat diese Anglegenbeit mit der eigentlichen Anklage gar
nichts zu tun und es ist sehr verwunderlich , das ; der Staats -
anwalt diese beiden Delikte zusammen verbunden hat . Ob
der Herr Staatskommissar für Volksernährung irgendwelchen Ein -
fing auf diese Angelegenheit ausgeübt hat , entzieht sich meiner
Beurteilung . Ein gewisses Interesse hat er anscheinend an der
Angelegenheit genommen , denn er hat seinerzeit direkt den
Regierungspräsidenten angewiesen , die Beamten der Stadt Neukölln
zu Zeuaenausiagen zu veranlassen . Ferner hat ihm eine Beschwerde
eines Polizeibeamten in dieser Angelegenheit direkt vorgelegen .
Der Polizeibeamte , der im Rathause nach Schriftstücken forschen
wollte , hatte sich darüber beschwert , daff der Oberbürgermeister ihn
schroff behandelt habe . Diese Beschwerde hat der Herr Staats «
kommisiar für Volksernährung dem Herrn Minister des Innern
überreicht mit der Voraussicht , daß die Vorkommnisse in Neukölln
zu einem disziplinaren Einschreiten gegen die Neuköllner Magistrats -
Mitglieder führen würden , und den Minister deS Jnuern gebeten ,
ihm Nachricht über seine Entscheidung geben zu wollen .

Hieraus darf man wohl den Schluß ziehen , daß Exzellenz
von Waldow großes Interesse den Neuköllner Borgängen entgegen «
gebracht hat , da wohl kaum jede Beschwerde eines Beamten des
Kriegswucheramts ihm vorgelegt wird .

�
Wie gesagt , wird Neukölln in aller Ruhe die Anklageschrift

prüfen und die nötigen Schritte zu seiner Verteidigung ergreifen .
Die Anklage richtet sich — wie wir hinzufügen wollen — gegen

die Stadträte Mier und Adam , die Stadtsekretäre Boigs und
S i e v e r t und die Kaufleute Bawitzki , Kerstian und
Stein - Sckwetz . Sie umfaßt elf Seiten und legt besonderes Ge -
wicht auf den Ankauf und die uubcrcchligte Vermähl rnig von Saat¬
gut . Besonders sollen Rögge ; ! , Hafer , . Gerste , Peluschken , Wicken und
Bohnen vermählen und der Bewirtschaftung entzogen worden sein .
Der ständige Lebensmittelankäufer Stein - Schwetz wird beschuldigt ,
vor seiner Tätigkeit in Neukölln der Stadt Cöpenick IDicnste ge -
leistet zu haben . In einer sofort nach Zustellung der Anklageschrift
zusammengetretenen Sitzung der Neuköllner NotstandSkommission
wurde allgemein zugegeben , daß die Vermahlung von Saatgut
hätte geschehen müssen zur Aufrechterhaltung der Volks -
küchenbetriebe .

Das Tchweincsterben ans dem Zentralviehhof .
Genosse Otto Wels schreibt uns :
Die Direktion des Magerviehhofs in Friedrichsfelde sendet der

Prqffe eine Zuschrift , daß meine Ausführungen in der Reichstags «
sttzung vom <Z. Juli er. , auf dem Viehhof in Friedrichsfelde seien
8000 Schweine kreviert , den Talsachen nicht entsprächen .

Das ist vollständig richtig . Die Schweine sind nicht auf dem
Magerviehhof , sondern in den Schlachträumen der
Heeresverwaltung , auf dem Berliner Zentral -
Viehhof , krepiert . Die Berichtigung trifft nur einen Irrtum
der Berichterstattung , nicht der Tatsachen . Diese sind durch den
verlesenen Btieiwechsel zwischen dem Berliner Magistrat und der
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung vollauf bewiesen
und waren von der Heeresverwaltung auch nicht bestritten , wie es
das Schweigen der Vertreter des Kriegsministeriums im Kriegs -
ernährungsamt ja deutlich gezeigt hat .

Ausgabe von Zwieback .
An Kinder im Alter bis zu zwei Jahren und an Personen

im Alter von über 70 Jahren wird einmalig IVj Pfund
Zwieback ausgegeben werden . Der Verkauf erfolgt ohne Brotkarten
gegen Bezugscheine . Der Zwieback wird in Originolpäckchen von
elwa 12t bezw . 62 Gramm Gewicht verkauft , so daß jeder Bezugs -
berechtigte 6 große oder 12 kleine Päckchen zu beanspruchen bat .
Der Preis für das große Päckchen beträgt 40 Pf . , für das kleine
Päckchen 20 Pf . , für die ganze Menge somit 2,40 Pf . Auf Wunsch
wird auch Zwiebnckbruch in Tüten von je 230 Gramm Gewicht
verabfolgt , die Düte lostet 63 Pf . , die Gesamtmenge also 1. S3 Pf .

Für die Empfangsberechtigten , nämlich alle nach dem 80. Juni
1816 geborenen Kinder und olle vor dem I. August 1848 geborenen
Personen , können die Bezugscheine auf der zuständigen Brot -
lommiision in der Woche vom 13. bis 20 . Juli in Empfang ge -
nommen werden . Eine Voranmeldung für den Zwiebackonkauf ist
nicht erforderlich ; der Bezugschein ist einschl des Anmeldeabschnitts
Sei der Emviangnabme deS Zwiebacks abzugeben .

Der Zwieback ist in den Krankenbrotbäckereien erhältlich , die an
den Anschlagsäulen angegeben sind .

Ter Herr Wohnirugskomtniffar .
Ein Streit , in dessen Mittelpunkt der neue Staats -

kommissar für das Wohnungswesen , Freiherr
v. C o e l s van der B r ü g g b e n , steht , wird heute das B e r -
liner Mieleinigungsamt beschästigen . Von der Sachlage
gibt der Kläger , Fabrikant Fröhlich , folgende Darstellung : Vor
Jahressrist ist von mir in dem Hause Große Ouerallee 1 eine
Sechszimmerwohniing zum Preise von 4000 M. gemietet worden .
Da die zusaminenhängenden Häuier Ar . 1 und 2 vom Fiskus für
das später zu erbauende Königliche Opernhaus erworben worden
sind , so wurde eine nur dreimonatige Kündigungsfrist zugestanden ,
jedoch soiort erklärt , daß keine Gefahr für baldige Räumung
der Wohnung bestände , da der Oper - Neubau noch sehr
fern läge . Infolgedessen ließ ich die gemietete Wohnung mit
einem Kostenaufwande von 4000 M. neuzeitlich herrichten . Vor
kurzem erschien plötzlich der Staatskommissar für - Wohnungswesen ,
besichtigle diese und die Wohnung des RciitnerS Kronhausen und
erkiärlc . er brauche sie als Dienstwohnung . Wi » '
Mieter sträubten uns natürlich , und der Slaalskoinimslar bot mir
seine Vierzinimerwohnung in der Lutherstraße zum Tausch an . �

Hiermit war ich aber nicht einverstanden , weil ich meine Fabrik in ;
der Dorolheenstraße habe . Ich wieS daraus hin . daß sich in den »

Häusern noch andere Wohnungen befänden , u. a. die deS Generals
der Kavallerie v. d. Marwitz , die dem Zwecke ebenso gut entsprächen .
Trotzdem wurden wir gekündigt , und unsere zunächst dem Finanz -
Ministerium , dann auf dessen Geheiß dem Ministerium der öffent -
lichen Arbeiten eingereichte Bitte um Frist bis August 1918 wurde
abgelehnt .

Da die vom Herrn Wobnungskommiffar ausgemieteten Mieter
der Ansicht sind , daß es sich hier um einen völlig über -
flüssigen Wohnungswechsel handelt , der in dieser Zeit
der Verkehrsnol drei große Umzüge notwendig machen würde ,

und daß überdies die Kündigung mit Rücksicht auf die Abmachungen
beim Abschluß der Mietverträge unzulässig sei , so wird das Miet -
einigungsamt die Entscheidung treffen müssen .

Meldepflicht für Oelftüchte . Nach einer Verordnung des Bundes -
rat ? find am 1. Juli im Gcmeindebezirk Berlin vorhandene Vor -
räte an Oelfrüchten sRaps , Rübsen , Hederich , Ravison , Sonnen -
blumen , Senf lweißem und braunem ) , Dotter , Mohn , Lein und
Hanf ) der inländischen Ernte und Vorräte an daraus gewonnenen
Produkten bis zum 13. Juli dem Statistischen Amt der Stadt Berlin ,
Poststr . 16. anzuzeigen . Die Anzeige hat getrennt nach Arten und
Eigentümern , unter Nennung des letzteren , zu erfolgen . Gleich -
zeitig hat der Lieferungspflichlige anzugeben , von welchem Zeil -
Punkt ab er zur Lieferung bereit ist . Dies gilt nicht für Vorräte
an Leinsamen , die in der Hand desselben Eigentümers 3 Doppel -
zenter nicht übersteigen .

Ein Klcidcrdicbstahl auf dem Fericnspielplatz Buch hat eine auf
dem Wedding wohnende Familie schwer geschädigt . Bei einem ersten
Besuch dieses Spielplatzes wurde ein achtjähriges Mädchen um ein
ganz neues Wollkleid bestoblen , dessen Wert in Anbetracht der
jetzigen Teuerung sehr erheblich war . Die Kleine hatte , weil ihr
beim Spielen warm geworden war , das Kleid abgetan und beiseite
gelegt . Als sie am Abend es wieder anziehen wollte , war es der -
schwunden und konnte trotz allem Suchen nicht aufgefunden werden .
Anscheinend hatte ein diebisches Kind das schöne neue Kleid mit -
gehen heißen und eS im Rucksack oder in sonst einem Behälter versteckt .
Die Bestohlene meldete den Verlust , aber sie hat nicht bemerkt , daß
ein Lehrer oder eine Lehrerin nennenswerte Versuche zur Er -
Mittelung des Diebes machte . Im Unterrock mußte sie nach Hause
zurückkehren , zum großen Schrecken der Mutter , die als Kriegerfrau
nicht leicht die Kosten für ein Ersatzkleid aufbringen kann .

"
Einst -

weilen hat die Mutter darauf verzichtet , ihr Kind wieder nach dem
Ferienspielplatz hinausfahren zu lassen . Sie bezweifelt , daß da
draußen hinreichende Vorkehrungen zur Verhütung solcher Dieb -
stähle getroffen sind .

Die fehlende Ablösung . Ein Leser , der am letzten Mittwoch
gegen Abend die Linie 10 der Großen Berliner Straßen -
bahn benutzte , beklagt sich darüber , daß in der Nähe des
Hermannplatzes die sämtlichen Fahrgäste plötzlich
zum Verlassen des Wagens gezwungen wurden ,
weil die Schaffnerin sich weigerte , noch länger Dienst zu tun .
Sie hatte schon eine Tour über ihre Zahl hinaus gefahren
und immer noch fehlte die Ablösung . Die
Fahrgäste warteten nun , daß sie von dem folgenden Wagen
der Linie 10 befördert werden würden . Aber der erste , der kam ,
war überfüllt und konnte nur einen Teil der Ausgesetzten auf -
nehmen . Der Rest mußte auf den zweiten warten . So geschah es ,
daß unser Gewährsmann für seine Tour von der Hasenheide zur
Großen Frankfurter Straße nicht weniger als fünfviertel
Stunden brauchte . Wie es heißt , seilen sich ähnliche Dinge
schon wiederholt auf der Linie 10 ereignet haben und es wäre
wirklich dringend zu wünschen , daß die Aufsichtsbehörde sich ins
Mittel legte und die Große Berliner zu einer größeren Rücksicht -
nähme sowohl auf ihre Passagiere wie auf ihre Angestellten
nötigte .

Gefährliche Fahrlässigkeit . Ein Leser schreibt unS : Mittwoch -
abend machte ich einen Spa . zang über das Tempelhofer
Feld . Es war schon ziemlich . cikel und ich bemerkte zwei aus -
gedeckte Kanalisations ichächte , als ich ganz dicht davor -
stand . Wie leicht ist eS möglich , daß spielende Kinder oder auch
Erwachsene dieselben nicht wahrnehmen und hineinfallen !

„ HauSrat . " Die erweiterte Ausstellung der Hausrat G. G.
m. b. H. mit einer Reihe von neuen Typen für Wohnzimmer ,
Schlafzimmer und Küchen ist in den von der Provinzialverwaltung
in der Matthäikirchstraße , Königin - Augusta -
Straße , zur Verfügung gestellten Räumen eröffnet . Diese AuS -
stellung , in der gleichzeitig der Verkauf auch gegen Teilzahlung
gccätigt wird , ist wochentöglich von 9 —6 Uhr unentgeltlich
geöffnet .

KrankcnbesuchSzüge nach Buch . Vom morgigen Sonntag ab
wird zur Erleichterung des Besuchs der in Buch gelegenen Lazarette
und Krankenhäuser der Stadt Berlin zwi ' chen dem Steltiner Bahn -
Hof und Buch ein neuer Zug gefahren , ab Stettiner Bahnhof 2 Uhr
83 Min . nachm . , an Buch 3 Uhr 6 nachm . In der Gegenrichtung
verkehren zwei neue Züge ab Buch 6 Ubr 03 bzw . 8 Uhr 34 abends ,
an Stettiner Bahnhof 6 Uhr 33 bzw . 9 Uhr 23 abends . Alle drei

Züge verkehren bis auf weiteres jedoch nur an Sonn - und

F e st t a g e n.

Postvcrkehr mit der Ukraine . Der Postverkehr zwischen Deutsch -
land und der Ukraine wird in den nächsten Tagen wieder aufge -
nommen werden . Er wird sich vorläufig auf die Beförderung von
gewöhnlichen Briefen , Postkarten und Warenproben beschränken .
Für den neuen Postyerkehr sind die deutsche und die russische
Sprache zugelassen .

Der Sportpark Treptow hat für sein Rennen „ Die Hundert '
eine dreitägige Veranstaltung vorgesehen , und zwar Sonntag .
den 14. , Donnerstag , den 18. , und Sonntag , den 21 . Juli .

Wieder ein Hotelbrand . Gestern , nachts um 1 Uhr , kam in
dem Horel Excel sior gegenüber dem Anhalter Bahnhos aus
unbekannter Ursache ein Feuer aus , das jedoch keinen großen Um «

fang annahm . Die Gäste des Hotels waren nicht beunruhigt , sie
sahen vielmehr den Arbeiten der Feuerwehrmannschaften mit

Interesse zu . Gegen 4 Uhr waren die Arbeiten beendet .

Spandau . Stadtverordnetenversammliing . Die Vorlage des

Magistrats zur Bereitstellung von Mitteln zur Ausführung der

Probefischteiche wurde an die Kommission zurückverwiesen . — Ein

Antrag der Kommunalen Wahlvereinigung , den Magistrat zu er -

suchen , beim Reichskohlenkommissar vorstellig zu werden , daß die

Strafgelder für erhöhten Gasverbrauch den Spandaucrn Abnehmern
erlassen werden , wird angenommen . — Eine längere Debatie zei -
tigte der Antrag Stadl und Genossen auf Erweiterung der Straßen -
bahiideputation von 7 auf 9 Dditglieder . Die sozialdemokratische
Fraktion hat in dieser wichtigen Kommission keinen Vertreter . Tic
Verhältnisse in diesem städtischen Betriebe sind aber derartig
reformbedürftig in jeder Beziehung , daß man es begrüßen sollte ,
wenn ein Vertreter der Arbeiterschaft sich zur Mitarbeit zur Ver -
fügung stellen will . Der Oberbürgermeister sowie die Stadtver - �
ordneten Lüdicke und Mund ( t ) bekämpfen diesen Antrag mit den �
fadenscheinigsten Ausreden . Der Antrag wird dann an die
Straßenbahndeputation verwiesen . — Ferner lag eine Anfrage der I

sozialdemokratischen - Fraktion vor . welche Maßnahmen der Ma - .
gistrat zu treffen gedenke , um die Kohlenverforgung der Tniwohner - '

schüft für den kommenden Winter sicherzustellen . Zur Begründung
führte Genosse Stahl aus , daß die Einführrzng der Kundenlisten .
und eine Zeiteinteilung der Kohlenkarten dringend notwendig sei ,
damit nicht diejenigen » die Verbindung hätten , bei jeder Lieferung *

zuerst bedient würden . Natürlich sei eine strenge Kontrolle not -

wenidig , damit die Einwohnerschaft nicht — wie im Vorjahre —

durch gewaltige Gewichtsdifferenzen in der Stückzahl betrogen
werde . Auch dem Schleichhandel müsse das Handwerk gelegt wer -
den . Für schnellste Abrollung der Kohlen an die Besteller müßte
der Magistrat sorgen , eventuell miiffe er eine Freistellung von So ! -
daten zu diesem Zwecke bewirken . Redner wünscht zum Schluß , daß
dem Gesuch der Ortsgruppe des Bundes der Kriegsbeschädigten
Rechnung getragen werde , den Amputierten und Beinkranken , sowie
sonstigen Schwerbeschädigten die Kohlen ins Haus zu liefern . —

Stadtkämmerer Weber teilt mit , daß die Belieferung der Stadt ,
die im Vorjahre nur 30 Proz . deS ihr zustehenden Quantums er -

halten habe , dieses Jahr besser werde ; man könne mit 73 Proz .
rechnen . Die Kundenlisten würden wahrscheinlich am 1. Oktober

eingeführt werden . Dem Gesuche der Kriegsbeschädigten soll ent -

sprachen werden . — Zu der Vorlage der Genossenschast „ Eigenheim " ,
städtisches Gelände an der Niederneuendorfer Allee in der Größe
von 90 000 Ouadratmeter zum Preise von 2,30 M. pro Quadrat -
meter zu verkaufen , erklärt Stadtv . Mund sk. ) , daß durch den Bau
von Eigenheimen die Wohnungsnot nicht im geringsten gemildert
werde . Der Militärfiskus habe die Aufgabe , Wohnungen zu bauen

für die Arbeiter , nicht für die Stadt . Unter 3 M. pro jQuadrat -
meter dürfe dieser Genossenschaft das Gelände nicht überlassen
werden . Die Stadtverordneten Lüdicke und Ruppke äußern sich in

ähnlichem Sinne . Der Oberbürgermeister und vor allem Stadt -
baurat Eckart verteidigen die Vorlage gegenüber dem Ansturm der

Hausbesitzer . Unsere Fraktion gab die Erklärung ab , daß sie jede
Bestrebung unterstütze , die dem herrschenden Wohnungsmangel Ab -

Hilfe schaffen könne . Allerdings seien wir der Auffassung , daß der -

artige Wohnungsbauten in eigener Regie ausgeführt werden

müßten . — Die Angelegenheit soll in einer siebengliedrigen Kom -

Mission weiterberaten werden .

' ' Pankow. Kunsthonig . In den bekannten Geschäften gelangt
gegen Abtrennung des Bezugs - und Onittungsabfchnittes 33 von der

gemeinsamen Lebensmittelkarte 250 Gramm Kunsthonig zum Ver -

kauf . Die Militärurlauber erhalten , die Ware nur gegen Vor -

legung des Urlaubspasfes und gegen Abtrennung de ? Bezugs -
abschnittes 3 von der Lebensmittelkarte für Milrtärurlauber der
28. Woche . Der Preis beträgt für 300 Gramm in Paketen 73 Pf . ,
für 500 Gramm lose 73 Pf . , für 250 Gramm lose 37 Pf .

Reinickendorf . Gemeindcvertrcter - Sitzung . Das Projekt der

Erbauung einer Schnellbahn ( Hochbahn ) im Anschluß
an die Schnellbahn « Neukölln - Gesundbrunnen " gewinnt greifbare
Gestalt . Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung ,
den von einer Kommission in Uöbereinstimmung mit per Direktion
der Reinickendorf - Liebenwalder Eisenbahn , die die Anschlußstreckc
bauen will , vorbereiteten Vertragsentwurf zu genehmigen und ihn
der genannten Gesellschaft als Vertragsofferte zu unterbreiten . Tie
Gemeinde übernimmt nach diesem Vertrage einen ansehnlichen Be -

trag ( 3 Millionen Mark ) des um 11 Millionen Mark zu erhöhenden
Aktienkapitals . Den übrigen Teil des benötigten Kapitals wollen
die jetzigen Besitzer der Rsinickendorf - Liebenwalder Eisenbahn , das
sind die Provinz Brandenburg und der Kreis Niederbarnim , da -
neben aber auch die A. E. G „ aufbringen . Die Mehrheit der Aktien

befindet sich in Händen der genannten öffentlich - rechtlichen Korpo -
rationen . Durch die Beteiligung der Gemeinde Reinickendorf wird
diese Mehrheit noch verstärkt . Gegen den Vertrag stimmten nur
die „ Unabhängigen " , deren Wortführer Monkowsky erklärte , die
Gemeinde habe kein Interesse am Bau der Schnell -
bahn , dieser müsse eventuell der Initiative des Privat -
k a p i t a I s überlassen bleiben . Weiter beschäftigte sich die Ge -
meindevertretung mit dem Verkauf des den Gemeinden Reinicken -
darf , Rosenthal , Wittenau und Tegel gehörigen Krankenhau -
f eS an den Kreis Niederbarnim . Unsere Genossen stimmten dem
Uebergang des Krankenhauses an den Kreis zu , nachdem derselbe
der Gemeinde Reinickendorf zugestanden , bei deren eventuellen
späteren Ausscheiden aus dem Kreise da ? Krankenhaus zum jetzigen
Erwerbspreise zurückerwerden zu können . Auch hiergegen stimm -
te -n allein die „ Unabhängigen " .

— Lebensmittel . Auf Abschnitt 43 der Lebensmittelkarte
Groß - Bevlin werden 200 Gramm Teigwaren II und auf Abschnitt
44 derselben Karte 100 Gramm Grütze abgegeben . Die Anmeldnitg
bei den Kleinhändlern und den amtlichen Verkaufsstellen hat bis
einschließlich den 15. zu erfolgen . Die Ausgabe der Ware findet
am 19. im Depot , Kopenhagener Straße , statt , und zwar von 7H
bis 12 Uhr für den östlichen und von 1— 4 Uhr für den ivestlichen
Ortsteil . Verkaufspreis für 200 Gramm Teigwaren II 25 Pf .
Pfundpreis 62 Pf . , und für 100 Gramm Grütze L Pf . , Pfundpreis
25 Pfennig . _

Mus aller Welt .
Schwere Grippe - Epidcmic in der Schweiz .

Bern » 11. Juli . Nach Mitleilungen des Pressebureaus des
Armeestabes sind bis zum S . Juli in der schweizerischen
Armee 6800 Erkrankungen an spanischer Grippe
vorgekommen . Die weitaus meisten Erkrankungsfälle fallen auf
infektiöse Grippe . Bis zum 9. Juli ereigneten sich 24 T o d e S -
fälle , darunter ein Arzt und zwei Sanitätssoldaten . Unter der
Zivilbevölkerung forderte die Krankheit bisher mehrere Opfer , in
einer einzigen Ortschaft sieben Tote . Bei den in der
gleichen Orlichaft untergebrachten zirka 150 englischen Internierten
sind sechs Fälle tödlich verlaufen .

Cholera in MoSkera .

In den an der Wolga gelegenen Gouvernements nimmt
die Cholera - Epidemie sehr zu . In den letzten Tagen ist auch
in Moskau der erste Fall von Choleraerkrankung konstatiert
worden .

_

Sriefkasten der Neüaktion .
M . St. Dem Sohne fällt die Erbschaft allein zu, Sie�und Ihre

Kinder haben keinen Erbanspruch . — F. W. Koblenz . Sie werden
sich gedulden müssen , bis Termin zur Haupwerhandlung statt -
findet . Das geht "nicht so schnell , wie der Beschuldigte eS
sich oft wünscht . Wir können in der Sache nichts unternehmen .
L. H. 7. Mii Ihren Fragen wenden Sic sich am besten an den Land -
arbctterverband . . Berlin 80 , MichaelNrchpIatz 1, II . — P . M. 15 ( 00 .
Am 3. Juni 1900. — O. T. 33 . Nabelt Auslmrst erhallen Sie bei der
Försterei Neuman « in Neudamm . — Vi . L. 400 . Die Adresse ist : „ Pro -
metheuS ' - Vcrlag Berlin W 30. Motzstr . 8. — R. SB. 43 . Die tSeschiiilä -
stelle des Vereins der Freidenker für Feuerbestattung ist : Hermann Müller .
Berlin UIV 23, Cuxhavcner Str . 15, — F. SB. 65 . Ihren Brief , wie ge-
wünscht , weitergegeben . __

Wafferstandönaeb richten der Landesanstalt für Gewäiserknnde ,
mitgeteilt vom Berliner Detterbureau .



Deutaclies Theater .
Mit Max Paüonborg

8Uhr : Familie Sehimek .
Sonntiig : Familie Schimak .
Montag : Familie Schimek .

Kammersplele .
AJlabendiioh 7' /� Uhr :

Inhognlto . ( Operette . )
Tolkabtihne . Th . a . SQiowpl .
Heute , Sonnt . , Mont . T' /jUhr :

Letzte 3 Aufführungen
Cencx - aä Torck .

Ab Dienstag :
Sommernachtstraum .

Theater ües Westens
Allabendlich 7' / - Uhr :

LsopoSdins Konstaniin w

Die Tänzerin .
Dir . C. Meinbard — Ii ßernauep .

Thoatar � KäniGgratzarslr .
8 Uhr ; Die fünf Frankfurter .

Komödienhaus
8 Uhr : Die Zarin .

BerllnerTheater
7 " U. : » litzblniica Blmt ._

Halional - Tliealer
' ' . S Cöponicber Str . 68
Soci » nie dagevrenener

Lachertolg !

teehen .
Milithrhmnoreske in 3 Akten .
Musik von Walter ßrommo .

TöeatBP iler FpietlPieM .
Ecke Friedrich - u. Linienstr .

Telephon ; Norden 8650 .
Tiglich 7' / , U» r :

Iis erste Kelze.
Sonnt , nachm . 3 ' h kloine Pr :

Jugend .

Ätimiraispato

iaieFteiiii voaTragsnil
Sajdab

Decfscbe Tänze

7 ' U Uhr . 2, 3, 4, 5, 6 M.

f�uSSKis "
Der Riesenerfolg des Thalia -

Theaters über 500 Male !
Pnppchen .

rau bist mein Augenstern . . . )
Ges . - . P. i. 3 Akt . v. Jeao Kren
n. Kurt Kraats . Mus, : Gilbert .

Anfang täglich 7li , Uhr .
Sonnte ; ; -i Uhr : Bunte Bühne .

TIseafer für Sonnabend , 13 . Juli ,
Ceutral - Theater

vi , uhr : ßie CsarMlpsöii.
DontBchc « Opernhaus

� tjhr : Sie seliäüe . lelesa .
Frledrich - Wilbelmst . Theater

Z' /a Uhr ; ÜMMMW .

Kleines Theater
8 Uhr : Arlstid und seine Fehler

mit Bassermann .

Komische Oper

7 V. : SeliwmlilÄL
Sonnt . 3 ' /aU : Die KinoliSnigin .

Metropo ! - Theater

Die PiOse ?oi ! Stamfei!!.

laustsplclhsus 7' / . Uhr :

Diehlosden Mädels T. Undeültoi

Neues ßperetleniiaus
T' / . tntr�erSoJiatierMaile.

Itesidonz - Theater

7' / . Uhr : Fimsp - Mei ! .
ScUnicr - H h . Obarl .

7- , . Uhr : AWMePll .
Thalia Theater

u�lfitEPilepliiieiidEiiLinile
Theater am Nollendorfplatz
3' / « Uhr : ülartha . ( Oper . )

7V, Uhr :

Relchshsllen - Theater .

Ulli

Anfang 7V,
Ab 16. 7. big 31. 7. :

Gastspiel der leipziger j
Seldel - Siinger .

" gattru mmigiim ——

Trianon - Theater
F ,1. Frlodrichstr . Ztr . 4027 . 2391
ti ü. Zum 316. Male : Der

Mensseitiiler .
Heute nachm . 1IA Uhr kl . Pr . :

» chneewlttchen .
Sonntag 4 Uhr : Hedda Gabler .

. 2za »®i ™fiaEa8s ? iJ2EiH

iSäsiRÄSÄKi
Zlrkus - Busch - GobSude .

Tägl . 7 V« Sonntag 3 u. 71/,
Da « gewaltisc

Massen - Manege -
Schaustück

„ Torpedo — lo » !• '
9 fesselnde Bilder .

Die gr. artistisch . Nummern ;
Tormridl . . Bambusk . , Heiter -

t . . . : : lig8, MassenchSre .
Der Üadtabrer auf dem Seil
in schwindelnder Höhe unter

der Zirkuskuppel .
Sonntag 2 gr. Vorst , nachm .
« ngek Abendauff . Vorverk .
Zirkuskasse , A. Werth eim .

TIlOQffll ' Hochsch . f. Musik ,
lUCtUei Hardenbergstr .rgsti

Soanlag , Vf,; Jr -
»•SiebzehnjUirigcn .
Schauspiel von Max Dreyar .
Kart . 2— 6 Werth . , Kastellan .

Mir M - Hr
Kastanienallee 7— 9.

Täglich 3 Uhr in vollständig
»euer Bearbeitung :

M MIleWMM .
<ArogePossen - Renue in Z Bildern
Dazu die groLart . Sporialitltan

kose - Tkeater .

fS. : Die PrlDzessifl vom Dil.
( Saxtcnb . ; Bitte rechtfreundlich !

Neukölln ÄS
5 Minuten vom Hermannplatz .

Nur noch 2 Tage

Heute Sonnabend

Morgen Sonntag

| e 2 Vorstellungen
um 3V2 und T/4 Uhr .

"

WILHELM

läiilllSE
Auch zu alten Nachmittagsvorstellungen kommt
der geoamte nngehflrete Abendspielplan

zur Aufführung .

KOESET RECHTZEITIG IM VORAUS
DIE EINTRITTSKARTE K.

RIESEN ZIRKUSSPIELPLAN

21 SCHLAGERNUMMERN .

Vorverkauf : Hagenbecks Zirkuskasse ab 10 Uhr ]
vormittags und Warenhaus Joseph & Cie . ,

'

Berliner Straße , Neukölln , Telephon 2105 .

= Bunte Vorträge
Splclfolge vom 1 . —15 . Jnll :

Alois Krämer , Alice Dorvilie , Runkcl - Rappo ' s
komische Spiele , Walter Slciner . Marzella

Veily , Carl Eperny , Krämer - Wolff .

Täglich zwei Kapellen .

Anfang wochent . 7, Sonntag nachm . 4 Uhr .
Fcrnspr . :

Moritzpl . 14553Kottbuser Damm 95 '

Bezugsquesien - verzelchnls
Sepltn - Osten

: Buttep . CIsp , KS so ;

ßButiap.
K. I3P , nana n

JJmaEnJfiiialeo�
■xae ffleh ! handluni > xan

m . Pigisdi l
ikhotooroph . Ataliar «

ÖlnkO.Zeactkt�iilcMi ,
imaeaAndmtpUuj

» xx WarenhAuacp xxa
äHiniurgnrWutsUuXiiFitgrr�sM
Bill -8lf »l «i II ,Von». -l . ci. »tk i » VN

l

II

BezugsQueiien - iierzeichnii
ttorllw - liopden

Dpoeen , Fapben

SeMMf�Ä�tzt .
Flslsoh - u. INypstw .

Wiok. rt - >
i Str. lll . |

Kolonlntwapon

Saegeiiarlli
Mfibelmaaaztns >

>! . , » j r . KelulekHlorfni 17
1°5° u ID. Tiachlermeistor

Günstigste Kaufgelegenheit

i ScialziK kmm
Wesse biso « mitte Me »

üroßc Aaswahl — mäßige Preise
Bar — Zahlnn� « erlelchtcrang

Neugebaasep , Ctiarlottenburg ,
Wllmeretiorfer Str . 128 I, Ecke Schlllgrstrafie

Der Personenzug 366, der
jetzt 8. 47 Bormittagä von Berlin
Poläd . Bhs. abfährt , wird früher
gelegt und verkehrt vom 15. Juli
d. IS . ab in folgendem Fahr -
Plan :

Berlin PoiSd . Bhf. ab 8. 30
vormittags . Potsdam ab 9. 05.
Charlottenhof 9. 12, Wildpark
9. 17. Werder 9. 27. Krohkreutz
9. 41. Götz 9. 48, Brandenburg
10. 06, Kirchmöser 10. 22, Graft -
ivusterwitz 10. 30. Kaderschleuse
10. 40, Kentbin 10. 53, Bergzow -
Pärchen 11. 03, Güsen 11. 14,
Burg 11. 29, Moser 11. 42, Ger -
Wisch 11. 50, Biederitz 11. 56,
Magdeburg Neustadt 12. 07,
Magdeburg Hbf. 12. 21, Magde¬
burg Buckau 12. 27, Dodendorf
12. 39, Osterweddingen 12. 45,
Langenweddingen 12,52 , Blu¬
menberg 1. 01, HadmerSIeben
1. 13, OscherSleben 1. 23, Hordorf
1. 30, Crottorf 1. 36, Nienhagen
1. 42, Gr . Ouenstedt l,31,L >aiber -
fiadt an 2. 01. f262/14
Zläuigl . Eisenbahnbircktion
_ _ _Magdeburg .

BKOOnMMBnrtfr
Obb - MüMM

e. G. m. b. H.
Junge frische

Möhren
und

Schoten
suuter Höchstpreis )

in den

Verteilnngsftetten .
Geöffnet täglich ii —IL und

4 —7 . SonntagS S — 10 .
Glsaffer Str . 78 ( Ecke Ackerstr . ) ,
Pankstr . 40 ( Nähe Badstrafte ) ,
iL uchitraste S ( beim Virchow -

Krankenhaus ) ,
Wilbelmshaveuer Str . 70

( Moabit ) .
Kopenftagener Strafe 4

( Tchönbauier Allee ) ,
Christburger Strafte 2.

( Prenzlauer Allee ) ,
Petersburger Strafte 4a

( Franksurler Zlllee ) ,
Boxhagener Str . IS ( Nähe

Warschauer Ittafte ) ,
Kottbuser Strafte 18 ( Nähe

tzochbahnhof ) ,
Bergmannftraftc 21 .
Rnrnirsteiistrafte 148 ( Nähe

Potsdamer Strafte ) .
Wilmersdorf : Wexstr . 38 ,

am Rtngbahnhof ,
Cliarlottenburg : Bleibtreu -

strafte 1 ( Bhf. Savignyplatz ) ,
KnobelSdorffftr . 50 ( Nähe
Sophie . Chariotte - Platz ) .

Neukölln : Kaiscr - Friedrich -
Strafte 15 . 79,16 '
Neue Mitglieder können

noch ausgenommen werden . Rur
private Bcrbrauch . Zwischen -
Handel ausgeschlossen . Näheres
in den BertcilungSstellen
während obiger GefchästSftunden
und im BerwaltuugSbureau
der Norddeutscheu Gemüse .
bau > Grnoffenschaft . Burg -
strafte 27 . III . Stock . Zimmer76
(b. Zirkus Busch ) , tägl . v. 10 —7 .

Allgememe
Ortskrankenkajse

für den Stadtbezirk

Copetttck .
Der vom Vorstand am 28. Mai

d. I . und in der auftcrordent -
Uchen Ausschuß - Sitzung am
13. Juni d. I . beschloflcne
III . Nachfrag zur Kassenlatzung ,
Aenderungen der § § 19, 20,
33, 48 und 72, die durch Be¬
schluft des VcrsicherungsamtS
Cövenlck vom 5� Juni d. I .
aus Grund der Sicherung der
LeistungSsähigkeit der Kasse ge-
maß H 391 der R. - B. - O. sosorf
in Krajt geletzt waren , haben
unter dem 28. Juni 1918 die
Genebmigung des Königlichen
OberversicherüngSamtS Groß -
Berlin erhalten . 268/ il

Druckexcmplare der neuen
Bestimmungen sind von beule
ab im Kassenlokal zu haben .

Eöpenick , den 11. Juli . 1918.
Der Borstand .

Otto Nickel , Fr . Murcken ,
Vorsitzender . Schriftführer .

ZenttsIverbäDll der 1
Steinarbeiter Oeulldilands .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

rich !, daß unser Kollege , der
Hilfsarbeiter

liiiemnn
gestorben ist.

Die Beerdigung findet
am Tonnabend . den 13. Juli ,
nachmittags 4 Uhr . von der
Leichenballe des Sankt Jo -
banncS - KirchhosS in Plötzen -
fee auS statt .

Um rege Beteiligung er -
sucht 172,3

Die OrtSverwaliung .

SLZIMHilMl ' Zöitf . nlL
BerKn - Wfaalon

fialenenheitokaufa gg»

IfölasifJit - iMIIOi

Spezialant
Dr . med . l . aabs

beh . schnell , gründl . , mögl .
schmerzlos u. ohne BerusSslör .
Oescblecbtskrankbeit . , geheime
flaut - . Harn », Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

Hoigstr. «iSi , Äft .
Spr . 10 —lu . 5— 8, Sonnt . 10 — 1

Suandau

PanlGaeoeu
Breflestr . »7, Sohönw«ldei� |
f.tr. 13 14, Piehets - torfsrgtr . 17. i

Haas - und liacheusoräi «

Hermann Finck
Eisenwar . , SehSnwflMerst . S? .JalotlOWaf. , " " , "sps . wi .,
üTMarkjpwtjßrüdflrsLll Eok.

MTcmiw -Marktl0,gegr . ta6g .

BezugsQoelisn - uerzeiGün ! !
ISepiln - Sliden

x Uhpan , &c . ! b - . vapen a. -a
PS. t ' euke,Kottbiit . D«maiV <i
pSrrong read , «nerksnnt blll

lleukötln |

C. vittmann
Berlinerstr . 41

Wüd - Geflfiffel - Flttche ,

Flasche « �Weinflaichen '
fauft Loewner , Barufher St . 7.
Abnahm - 9 —2 . 26m *

für jeden Haushalt . Bc > I
amte » , Arbeiter undl
Bferdebefitzer ist memel
Raad - AHb - Able

D. E. G. M. |
Jeder fein !
eig. Sattler I
u. Schuster . I
Sie näht I
Steppstiche \

wie die Ma¬
schine. Man !
lann Schuh [

Geschirre ,
Pserdc » u.
Wagendcck . |

ättel , Treib -
nemen . Schul -
ranzen , Tor -
nister . Reise -
laschen . Segel -
iuch , sowie alles I
nur denkbare j
Lederzeug selbst 1
sticken. Nicht zu
verwechseln mit
anderen mm-
dcrwert . Fabri -
katen . Preis p.
Stück mit 3

verschiedenen
Nadeln u. z cn

' FadenM . �V
2 Stck . M. 8 . 50
4 Stck . n»r 10. - .

s versendet unter Nachn . ,
Porto u. Verpackung frei .
Ins Feld nur gegen Vor .

s ewsendung des Betrages .
Versandhaus

i Straftburg LS.

Saargemünder Str . 40. j

Ziehung sehen am 20. Juli

Jubiläums - Lotterie
Gesamtw . d. Gewinne Mark

100000

Ii 50 000
ZZI Lose zum Originalpreis ? . 8 M. �

Postgebühr und Liste 45 Pf . außerdem .

10 Lose in feiner Banknotentasche für 30 M.
einschließlich Postgebühr und Liste

GusIey Haase Mehfg. , Inh

NO 48, Neue KSnigstr . 86 u. SO 16, Naanderstr . 38.

Spezialarzt
Dr . med . Haschd ,

Frieclrichstr . 90 St�wahnh.
ScäanbL vonShphtliS , Haut ,
Harn « . Frauenictdeu , jpezu
hron . FSlle . Schmerzlose , kürzeste
Sehandlg . ohne BerujZstörung .

Blutuntersuchung . Mäft . Preise
TeUzahIung . Sprechstunden 11
bi « 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — 1.

Heiraten
nicht ohne Bettfedem von
P. PaegaloWjWriezcn a. O, Meine
Bettfedernfabrik bietet gr .
Ausw . i . 60 versch . Sorten v. d.
billigsten b. allerf einst . QuaL

Erfinder
! Patent - . GebrauchSmstr . - Anmcl -

I ! dung , Verwertung . Patentbüro ,
[ i Berlin C, Köntgstr . 64. Ztr . 7600 .

Herbst - Kostttme ISO. —, 180, — Bs*. Beiden - Kostüm « 165, —, 198, —osv ,

Imprienfiree ffilintei
aas ReienscMrisiieMelll

Entrückende Ulockenfonn ISO, —, 185, — uew. Seid . Qummim&ntel 110, —, 135 — nsw.

Piflsehmäntel
Ästraehan - Pelziiiiiitel

JFantaslefonn 289, —, Sech —nsw. Echter Sealakia mit gr. Edelmsrderkr . 2400 . —

Rocke
Seiden , StoH 60, - , 88, - i

Pelz .
8c ai- Electric a. Blnmenseide 1500. -

Westmann
9

1. Geschäft : Berlin W, S. Geschäft : Berlin XO ,

Kobreustraße 37 a Sr . FraaUiirter Straße 115.
BonaUr geWtoet 8 —10 ühr .

veiMchet
IHetallartxIter « Oerband .
Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach¬

richt . daß unser Kollege , der
Maschinenarbeiter

Kari Kremser
Liebcnwalder Str . 32

am 10. Juli gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 13. Juli .
nachmittags 3' / , Ubr . von
der Leichenballe deS AnstaltS -
Friedhofes in Buch aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unier
Kollege , der Masch . - Schlosser

? sui Renner
Brunnenstr . 97

am 6. Juli gestorben ist.
Die Einäscherung sindet

am Dienstag , den 16, Juli .
nachmittags 4 Uhr , im Kre -
malorium Kerichtstrafte statt

Rege Beteiligung wird er¬
wartet

STachrnle .
Den Mitgliedern serner !

zur Nachricht . daß unser j
Kollege , der Schlosser

Min Behnke
Oderberger Str . 21

am 5. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner I
zur Nachricht . daß unser j
Kollege , der Mechaniker

Triedr . Boilmann
Baruther Str . 3

am 8. Juti gestorben ist.

Den Mitgliedern serner !
zur Nachricht , daß unser j
Kollege , der Schlosser

» ermann Biaguerj
Genter Str . 37

am 2. Juli gestorben ist
Ehre ihrem Audcukru :

115,1 Die Drtsverwaltung . j

Am Sonnabend , den s
6. Juli , verstarb unser Mit -
glied

pgul Reimer
Lrunneustr . 97.

Die Einäscherung finde ! !
am Dienstag , den 16. Juli , i
nachmittags 4 Uhr . im Kre - '
malorium Gerichtstr . 37,35 a
statt . 300,14 (

SIm Sonntag , den 7. Jult . j
verstarb unser Mi! glied

Frieda Atißler
Wersistr . 7.

Die Einäscherung findet !
am Montag , den 15, Juli , j
nachmittags 5 Uhr , im Kre - !
maiorium Gerichtstr . 37/38 1
statt .

Am Dienstag , den 9. Juli , |
verstarb unser Mitglied

�una Bretzke
Ehodoivicckistr . 39.

Die Einäscherung sindet |
am Mittwoch , den 17. Juti , j
nachm . 5 Uhr , im Krema .

"

torlum Gerichtstr . 37/38 statt . \
Friede ihrer Asche l

Verband
der cithograpden . Stein -
drucker und verw . Berufe

( Deutsch . Senefelder - Bund ) .
Unseren Mitgliedern machen

wir hierdurch die traurige
Mitteilung , dag der Kollege .
Kupsefdrucker 108/ U

Reinhold Schreiber
am 9. Juli plötzlich an doppel -
seitiger Lungenentzündung
verstorben ist.

Ein ehrendes Andenken
ist ihm gesichert .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 14. Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle de ? Marien -
dorsrr Gemeinde - Friedhofes
aus statt .

Um recht rege Beteiligung
ersucht Die Verwaltung .

Danksagung .
Für die innige Anteilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben
unvergeftlichen grau

MartliaViUsniü ! li
sage ich allen Verwandten ,

Ireunden
und Bekannten meinen

erzlichsten Dank . g4A

Franz Waehsmutli ,
Reuköll » , Ems er Str . »8.
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Dsr lebenöige Kunftarm .
Bei dem Verlust von Gliedmaßen ist unstreitig derjenige der

Arme und Hände am meisten zu - beklagen . Auch die Beine sind ge -
Witz wichtig . Aber nwm ist ohne Arme und Hände hilfloser , als
wenn das Gehen behindert oder unmöglich gemacht ist ; denn diese
sind es vor allem , die zum Arbeiten und zum Erwerb dienen . Selbst
derjenige , der geistige Arbeit verrichtet , braucht die Hände beispiels -
weise zum Schreiben . Darum hat sich aus Änlatzches Krieges die
Technik eingehend mit der Herstellung künstlicher Arme und Beine
befaßt . Es kann eben nicht jeder mit einem einzigen Arm aus -
kommen , wie das Graf Zichy gelernt hat , der �darüber ein lehr -
reiches Büchlein schrieb . Der Verein �deutscher Ingenieure hat

durch ein Preisausschreiben die verschiedensten erfinderischen Kräfte
mobil gemacht , und wir kennen heute Kunswrme , die wirklich mit
einem gewissen Recht als „ lebeitdig " bezeichnet werden dürfen .

Das Fehlen eines Armes - oder gar beider entstellt unstreitig
den Menschen , und man Hat darum , früher bielfach sogenannte
„ Schönheitsarme " geschaffen , die zwar nicht gerade zum Arbeiten

taugen , die aber doch den körperlichen Mangel einigermaßen ver -

bergen . Bisweilen haben solche Arme , die nian etwa in chirurgi -
scheu Geschäften kauft , auch eine gewisse Beweglichkeit . Es läßt
sich wohl der Daumen durch einen von außen auf ihn ausgeübten
Druck einbiegen und feststellen , so daß die Hamd irgend einen leich¬
ten Gegenstand zu halten vermag . Man lcht derartige Arme oder
Hände trefflich als „passive " bezeichnet . Uebrigens fyit man schon
vor längerer Zeit solche passiven Hände , die also von einer gesunden
Hand eingestellt werden müssen , angeferiigt . Es sei nur an die

kunstvoll ausgeführte eiserne Hand des Götz von Berlichingen er¬
innert .

Vielfach hat man sich auch mit äußerst rohen uind «infachen
Ersatzstücken für die Hand begnügt . Soll etwa jemand befähigt
werden , mit den » rechten Arm eine Schreibmaschine zu betätiget : ,
während die Rechte fehlt , so befestigt er wohl eine Muffe oder Man -
schelte am Armstumpf , die einen starken gebogc - nen Draht trägt ,
der in eine Kugel ausläuft . Auf solche Weise endigt dann der Arm
statt in eine Hand mit einem Hammer , der zum Itiedevdrücken von
Tasten ben- utzt werden kann . Öder man schnallt irgend eine Klam -
mer oder einen Haken an , mittels denen sich bestimmte Arbeiten
verrichten lassen .

Es ist wohl klar , daß man mit derartigen Vorrichtungen nicht
zufrieden sein konnte . Tatsächlich sind wir heute schon viel weiter
auf dem Gebiete des Ann - und Beinersatzes fortgeschritten . Oft
wird der „ CarneS - Avm " an erster Stelle genannt . Aber wir Deut -
jchen brauchen dem amerikanischen Geschäftsmann nicht den Ruhm
v- a lassen , daß der Gedanke dieses künstlichen Gliedes aus der
Fremde sraimne . Es steht hier wohl ähnlich wie hinsichtlich des
Fernsprechers . Als dessen „ Erfinder " bezeichnet man gcavühnlich
den Amerikaner Bell , während der Deutsche Reis den Weg gefun -
den und gewiesen hat , auf dem man zur Uebermittlung von Tönen
und Lauten kommt . Nicht vergessen werden darf in der Technik
der künstlichen Arme und Hände der Berliner Ehinirgie - Mechaniker
Paul Ballif , der schon um 1830 eine Kunsthand schuf , die man zu
den „ aktiven Gliedern " rechnen kam : . Allerdings mußte seine Er -
findung noch vervollkommnet werden . Und das ist dem Amerikaner
gelungen , dessen Verdienste gewiß nicht geschmälert werden sollen .
Die Carnes - Compagnie macht drüben gut « Geschäfte , und es emp -
siehlt sie , daß die Earnes - Arme meist von Einarmigen hergestellt
werden , die selbst mit solchen Armen ausgerüstet sind . Carnes hat
als findiger Geschäftsmann natürlich nicht versäumt , auch deutsche
Patente auf seine Erfindung zu nehmen . Man hat aber in ehren -
basier Weise von Dc- utschland auS seine Rechte gekauft , so daß der
CarneS - Arm jetzt auch bei uns hergestellt werden - darf . Nicht weni -
ger als 800 000 M. hat die Erwerbung dieser Rechte gekostet .

Beim Ballif - und beim Carnes - Arm , sowie bei - einigen an -
deren , die wir alsbald nennen werden , ist nun im allgemeinen die
Einrichtung getroffen , daß die Bewegungen der künstlichen Teile ab -
geleitet werden von Betvegungen der Schulter , des Rumpfes bzw .
Leo Oberkörpers , und bei Einarmigem wohl auch von solchem des
gesunden Armes .

Der Arm wird mit einem Geschirr von Gurten am Oberkörper
des Verletzten befestigt , und von da aus erfolgt dann die Bcwe -
aung - der toten Teile mit verschiedenen mechanischen Mitteln . Die
Muskeln werden , wie sich leicht denken läßt , durch Schnüre ver -
treten . Besonders in der Hand finden sich dann aber noch feiner «
Vorrichtungen zur Ilebertragung von Bewegungen . Schnecken ,
Zahngetriebe , Hebel und Stangen kommen daselbst zur Anwen -
dung . Alle besseren Kunstarme ermöglichen ein Drehen der Hand
und ein Greifen mit den Fingern . Beim Carnes - Arm steht der
Daumen fest , während sich die Finger bewegen können . Bei einer
anderen Einrichtung stehen umgekehrt die Finger fest , und es be -
wegt sich der Daumen .

Ter Arm , den uns die Natur mitgegeben hat , ist so vielseitig
gestaltet , daß er für den Leichtarbeit . ' r wie für den Schwerarbeiter
geeignet erscheint . Beim Kunstarm kann man kaum allen Bedürf -
nissen zugleich gerecht werden . So sind denn verschiedene Formen
entstanden , die bald diesem , bald jenem Zweck dienen sollen . Man

hat den Carnes - Arm als denjenigen des geistigen Arbeiiers be -

zeichnet , der nicht gera - d« schwere Lasten hebt , der aber eine sehr
vielseitige Beweglichkeit wünscht . Die Aufgabe , einen Kunstarm
für den geistig Arbeitenden , für den sogenannten „Intellektuellen "
zu erfinden , ist tatsächlich schwic - riger zu lösen als die , einem
Schwerarbeiter die Hände und Arme zu ersetzen . Für Schwer -
arbeiter empfiehlt sich etwa der „ Tannenberg - Arm " , der „ Branden -
burg - Arm " und der „ Germania - Arm " , mit denen sich die gröbsten
Werkstattarbeiton verrichten lassen .

Auf einem ganz anderen Gedanken beruht der „ Sauerbruch -
Arm " . Bei den . oben genannten Armen und Händen müssen ge¬
sunde Gliedmaßen in Bewegung gesetzt werden , um jene zu steuern .
Das ist natürlich ein Mangel . Muß man zwecks Bewegung von
Arm oder Hand die Schulter drehen , so ist man zu einer Tätigkeit
genötigt , -die vielleicht aus anderen Gründen ganz unerwünscht und
störc - nd ist . Das Natürliche ist doch , daß man nur das bewegt , was
wirklich bewegt werden soll . Und diesem Gedanken ist Professor
Sauerbruch nachgegangen . Der Träger seines Armes muh sich
einem Eingriff in den Armstumpf unterziehen , was manchen ab -
schreckt . Durch die geschickte Hand des Arztes werden nämlich die
Muskelreste , sofern sich solche noch im Armstumpf befinden , mit
Elsenbcinstäbchen verbunden , an denen dann Schnurzüge befestigt
werden , die zum Regieren von Arm und Hand disncn .

Die Technik hat -die furchtbaren Waffen des Krieges ersonnen .
Sie leistet Sühne , wenn sie dem Kriegsbeschädigten die verlorenen
Glieder wieder schenkt .

Wie Ser Türke wirklich P .
Die Bahn gegenseitigen Verständnisses sucht der Professor an

der Konstantinopeler Universität Dr . Achmed
'

Emin in. Ausfüh¬
rungen zu eröffnen , die im neuesten Heft der Monatsschrift „ Die
Islamische Welt " wiedergegeben werden . Er wendet sich hör allem
gegen irrige Auffassungen , die man in Teutschland vom türkischen
Wesen häufig hat .

Man stelle sich , so meint er , in Deutschland unter dem Begriff
Türkei oft ein Märchenland vor , in dem vieles anders vor sich
gehen muß , in dem wirtschaftliche und soziale Faktoren andere Rc -
suktate bringen , in dem es ein Sein , aber kein Werden gibt . Man
hak daraus Schlüsse gezogen über die besondere Vorsicht , mit der
man die Türken behandeln soll . Wenn der Türke dann Verdacht
schöpft und unwillig wird , so schließt man weiter auf seine Emp -
sindlichkeit . „ Die Türkei ist kein Märchenland , sie ist aber auch
nicht ein ganz nwdern ausgestaltetes und modern arbeitendes Land .
Sie ist ein Land , das wegen seiner Lage , seiner gemischten Be -
völkerung und des ungünstigen Druckes von außen in den letzten
Jahrhunderten hinter seiner Zeit zurückbleiben mußte , aber in
einem raschen Prozeß der Verjüngung begriffen ist . Es ist noch
vieles da , was einen Europäer , der an einen bestimmten Gaitg der
Dinge gewöhnt ist , unzufrieden und ungeduldig macht . Diese Un -
zufnedenheit liegt aber an der oberflächlichen Betrachtungsweise ,
von der sich viele leiten lassen . Sie halten sich nämlich vor Augen ,
wie alles in ihrem eigenen Lande ist , und wie alles nach ihrem
Begriff sein soll . Wenn sie das in der Türkei nicht wiederfinden ,
erscheint ihnen die Lage als trostlos . Wenn sie aber objektiv sein
könnten und in Betracht zögen , wie alles in der Türkei war , und
wie es in kurzer Zeit geworden ist , würden sie einen ganz anderen
Eindruck gewinnen .

Ein zweiter Fehler , den man oft macht und der das Ver¬
ständnis für die Türkei erschwert , ist die Ansicht , daß die moham -
medanische Religion ein alleinherrschender Faktor im türkischen
Leben ist , dem sich alle ? pünktlich zu unterwerfen hat . In dieser
Hinsicht müßte man doch bedenken , daß die modernen , jeden
blinden Glauben zersetzenden Einflüsse auf die mohammedanische
Religion ebenso wirken müssen wie auf jede andere Religion . Es
gibt heute unter den Türken wie anderswo völlige Freidenker ,
dann Leute , welche der Religion gegenüber gleichgültig sind , Leute ,
welche Glauben und Wissen in Einklang miteinander zu bringen
suchen , und schließlich fromme Gläubige . In der letzten Zeit ist ,
wie ja jede Uebergangsperiode eine Reaktion gegen Althergebrachtes
mit sich führt , eine zerstörend wirkende Strömung gegen die Re -
ligion bemerkbar . Das kann gefährlich werden , weil nicht genug
Faktoren an der Arbeit sind , welche die Religion ersetzen und zur
weiteren Festigkeit des sozialen Lebens beitragen können . Dieser
Gefahr ist man sich aber schon bewußt und kämpft dafür , einen
idealisierenden Glauben in irgeu - deiner Form aufrechtzuerhalten .

Was den türkischen Fatalismus anbelangt , den man gewöhn¬
lich als Begleiterscheinung des Islams betrachtet , so ist cr nur
eine vorübergehende Erscheinung , die mit dem Gemisch von.

schlechten wirtschaftlichen Zuständen , festem Glauben und Primi -
tivem Bildungsgrad zusammenhängt . Ebenso sind andere Er -
scheinungen des türkischen sozialen Lebens , darunter die Form der
Ehe und das Familienleben , dem wandelnden Einfluß der . Zeit
unterworfen . Daß der Türke ein Fremdenhasser ist . trifft nicht
zu . Im Gegenteil hat er eine zu große Schwäche für die Fremden
und allem Fremden gegenüber . Es ist aber wahr , daß man nach
den bösen Erfahrungen , die man mit der ausbeuterischen Politik
der Fremden gemacht hat , etwas zu vorsichtig geworden ist .

Wieviele Iachzeitschristen erscheinen in Deutschlanö !
Die hochentwickelte Fachpresse Deutschlands gehört zu den

deutschen Einrichtungen , in denen Teutschland sühiend ist . Wie
viele Fachzeilschristen erscheinen eigentlich in Teutschland ? Diese
Frage hat unlängst Wilhelm Diebener in der Hauptversammlung
des Deutschen Verlegervereins beantwortet , über die das „ Börsen -
blatt für den Deutschen Buchhandel " jetzt Bericht erstattet . Danach
bestanden vor dem Kriege in Deutschland öö30 Fachzeitschriften .
Ihre Menge war bis dahin dauernd angestiegen : in den SOer Jahren
waren jährlich 122 neue Blätter erschienen . in : ersten Jahrzehnt
unsere ? Jahrhunderts kamen durchschnittlich im Jahre 205 dazu , in
den Jahren ISII bis 1013 je 232 . Die . technischen Zeitschriften
stehen dabei ' obenan : seil 1800 sind 038 neue Blätter
dieses Gesamtzebietes erschienen . In dem gleichen Zeitabschnitt
von 23 Jahren haben die Blätter aus dem Gebiete des Handels
und Verkehrs 461 Neuerscheinungen auszuweisen . die Rechts -
Wissenschaft 458 , Theologie und Philosophie 435 , Philologie und

Pädagogik 383 , Natiirwifsenschaften und Medizin 361 . Die Zunahme
der Un' tcrhaltungs - , Frauen - und Jugendzeitschriften betrügt 340 ;
Land - und Forstwirtschast weisen 309 neue Fachblätter auf . Kunst
und Literatur 181 , cbenioviele Sport , und da § Militär und Maiine

stehen mit 28 neuen Zeitschriften am Ende der Liste .
Mit diesem Reichtum an Fachblättern steht Deutschland an der

Spitze oller Kulitirttaaten . Wie in allen Ländern sind aus kricgs -
wirtschaftlichen Gründen auch in Deutschland manche Zeitschriften
eingegangen , und zwar sind 1503 dauernd ' eingegangen , 1171 vor -
übergehend ; dagegen sind 1319 neu gegründet worden . Gegen -
wärtig erscheinen demnach 1335 Zeitschriften weniger als im Jahre
1914 . was eine vorübergehende Verminderung von fast bedeutet .
Wieviele der vorübergehend eingegangenen Blätter nach dem Kriege
wieder erscheinen werden , kann man nicht - voraussagen .

Der Turnsaal in ösr Iabrik .
i Die Whit - Gesellschaft in Clevcland , eine der größten industriellen

Unternehmungen im Lande , bat einen Turnsaal für die Angestellten
eingerichtet , in dein sich alle jeden Tag ernsthasten lötperlrcheu
Hebungen unter der Leitung eines tüchtigen Turnlehrers hingeben
müssen . Man will damit eine Besserung des körperlichen ZustnndeS
erzielen , die eS jedem Angestellten ermöglichen soll , bessere Leistungen
zu vollsiihreii . In erster Linie wurde die Einrichtung für die selb -
ständigen Beamten getroffen , für die Direkioxen , Inspektoren , Ab¬
teilungsvorsteher uftv . Diese müssen täglich cniiocder morgens oder

nachmittags eine Stunde in dem geräumigen Turnsaal der Fabrik
zubringen ; sie werden für diese Turnstunde bezahlt und dürfen
sich während der Stunde nicht init Geschäften befassen .
Für das Verlassen des Turnsaals vor Ablauj . der Zeit sind
sogar empsindlichc Strafen festgesetzt . Die Ergebnisse waren
so gut . daß die Firma das System imnier weiter , auf
alle 5000 Korrespondenten , Buchhalter , Gehilfen , Stenogravhen
und Arbeiter ausdehnen will . Wenn ein sozialistischer Utopist dergleichen
ersonnen hätte , würde wieder das bekannte Klagelied vom Zuchthans -
staate , der auch die Vergnügungen reglementiert , angestimmt worden
sein . Das Reglementieren besorgt aber die kapitalistische Anklick -
feit so gründlich , daß dein Sozialismus sicherlich eine Besreicnolle
zufallen wird . Neben dem Turnsaal chesindct sich eine Duschehalle .
Bevor eine Anstellung erfolgt , wird eine ärztliche Untersuchung vor «

genommen , nnd wenn dabei Nervosität oder eine andere Störung
festgestellt wird , so wird der Angestellte behandelt und weiter genau
beobachtet ; es werden genaue Tabellen angelegt , in denen GcwichlS -
Verlust oder - Zunahme vermerlt werden , seine Ernährung wird ge -
regelt usw . Das After der Angestellten schwankt zwischen 32 und
48 Jahren , und alle bleiben lange im Dienst der Firma .

Notissen .
— K u n st ch r o n i k. Die Ausstellung „ Berliner Bildnisse

1343 — 1918 " in der Berliner Sezession ist -bis auf den 2l . Juli der -
längert worden .

— Theaterchronik . Das Herrnfeld - Theater trifft zu
einem mehrere Wochen umfassenden Gastspie ! demnächst wieder in
Berlin ein .

SSj

kloSz .
Das gelobte LanS .

Roman von W. S r. R e y m o n t.

„ Nein , Moritz — sie schüttelte den Kopf und lachte
bok - hart .

„ Auch lieb hast du mich nicht ? "
„ Nein , Moritz . "
„ Einen schönen Flirt treiben wir hier, " sagte er , durch

den Ton ihrer Antwort aufgeregt .
„ Unter Verwandten kann man sich das erlauben , weil es

doch zu nichts verpflichtet . "
Sie blieb stehen , um einer Bettlerin ein paar Groschen

zu geben , die mit einem Kind auf denr Arm an einem Garten -

zäun stand und laut bettelte .

Moritz schaute höhnisch zu , nahm aber selbst rasch ein

Geldstück heraus und gab es der Frau .
„ Du gibst auch den Armen ? " Sie war ganz ver -

wundert .

„ Ich habe mir diese barmherzige Operation erlaubt ,
weil ich zufällig ein falsches Geldstück hatte . " Er begann
herzlich über Melas Entsetzen zu lachen .

„ Von deinem Zynismus wirst du nie geheilt werden l "

„ Ich Hab' ja noch Zeit , und wenn ich noch Gelegenheit
dazu hätte und so einen Arzt wie dich . .

„ Auf Wiedersehen , Moritz . "
„ Schade , daß du schon gehst . "
„ Mir tut ' s gar nicht leid . Bist du heut abend in der

. Kolonie ' ? "

„ Ich weiß nicht , heut nacht fahr ' ich weg . "
„ Geh mal vorbei , grüße die Damen von mir und sage

Frau Stephanie , daß ich morgen vormittag zu ihr ins Ge -

schüft kommen werde . "

„ Schon gut , dafür grüß ' du von mir Fräulein Rosa und

sage auch dem Müller von mir , daß er ein Idiot ist . "
Sie schüttelten sich die Hände und trennten sich .
„ Verrückt I Ich würde sie heiraten . Grünspan , Lands -

berg & Welt , das wäre eine solide Gesellschaft ; muß man sich

überlegen, " dachte Moritz und freute sich über die Idee .

vn .

„ Was hat Moritz nur heut ? " dachte Mela , in ein großes ,
zweistöckiges Eckhaus eintretend , das allgemein Palais Schaja

genannt wurde . „Richtig , ich habe hunderttausend Rubel

Mitgift . Es muß schlecht mit ihm stehen , und daher die plötz¬
liche Zärtlichkeit . "

Sie konnte ihre Gedanken nicht weiter ausspinncn , weil

ihre beste Freundin , Rosa Mendclsohn , ihr entgegenlief , mit

dem rechten Bein unmerklich hinkend .

„ Ich wollte schon den Wagen nach dir schicken, ich konnte

es nicht mehr erwarten . "

„ Moritz Welt hat mich herbegleitet , wir gingen ganz

langsam , er sagte mir Komplimente , na und so Iveiter . "

„ Iudenbengel, " warf Rosa verächtlich hin .
„ Er läßt dich höflichst grüßen . "
„ Dummkopf ! Er denkt wohl , ich werde ihn auf der Straße

wiedererkenne » , wenn er mich grüßen wird . "

„ Magst du ihn nicht ? " fragte Mela , das zerzauste Haar
vor einein großen Spiegel ordnend , der zwischen zwei riesigen
künstlichen Palmen stand .

„ Ich kann ihn nicht ausstehen , weil Vater ihn eines TageS
gelobt hat . UebrigenS mag ihn auch Will nicht . Eine schöne
Puppe ! "

„Ist Wilhelm da ? "

„ Alle sind da . und alle langweilen sich , dich erwartend . "

„ Und Wysocki ? " fragte sie leise und etwas unsicher .

„Ist auch da , und schwört , daß cr sich grad bevor er her -
kam ganz gewaschen hat . Hörst du , ganz . "

„ Wir werden ' s doch nicht feststellen . . . "

Sie faßten sich bei der Hand und gingen durch die

Zimmerflucht , die ganz im Dämmerlicht versunken und mit

einer außergewöhnlichen Pracht eingerichtet war .

„ Was treibst du , Rosa ? "

„ Ich langweile mich und mache den Gästen vor . daß sie
mich amüsieren , und du ? "

„ Ich mache niemand was vor und langweile mich eben -

falls . "
„ Ein furchtbares Leben, " sagte Rosa mit einem Seufzer .

„ Und wie lange soll das so weiter gehen ? "
„ Du weißt es am besten , wie lang , wohl bis zum Tod . "

„ Ach . was gab ' ich dafür , wenn ich mich verlieben könnte ,

was gab ' ich dafür . "
„ Dich und die Millionen als Zugabe . "
„ Du wolltest sagen : die Millionen und mich als Zugabe, "

sagte Rosa schroff und höhnisch .
Sie betraten jetzt ein nicht allzu großes , ganz schwarzes I

Zimmer . Alles war hier aus schwarzem Plüsch und miti

I schwarzen , matten Farben bedeckt , die Möbel , die Bespannung
der Wände , die Portieren .

Der Raum machte den Eindruck einer Begräbniskapelle .
Zwei ganz nackte , nach rückwärts gebeugte Riesen aus
dunkler Bronze erhoben mit ihren Herkirlesarmen über ihre
Köpfe großer , wundersam verschränkte Orchideenzwcige mit

weißen , kristallenen Blüten , aus denen elektrisches Licht ins

Zimmer rieselte . „
'

.

Ans den schwarzen Sofas nnd niedrigen Fauteuils saßen

einige Personen , schweigend und in den lässigsten Stellungen ,
ein Mann lag sogar auf dem Teppich , der den ganzen Boden
bedeckte . Der Tcppich war ebenfalls schwarz , nur in der Mitte
war ein großer Strauß roter Orchideen eingewebt , die wie

ungeheuerliche , wundersam verschränkte Würmer im Zimmer
umherzuschleichen schienen .

Wilhelm Müller , ein blonder Riese in einem anliegenden
Radfahrerkostüm , erhob sich vom Fautcnil , warf sich auf den

Teppich und drehte sich dreimal in der Lust um .

„ Bravo , Müller ! " rief einer , der auf dem Teppich
am Fenster lag .

„ Mela , komm , küß mich . " rief ein stark geballtes Mädchen ,
das ans einem niedrigen Schaukelstuhl lag , und beugte sich
trüg zu ihr herüber . Mela küßte sie und setzte sich aufs Sofa
neben Wysocki , der über eine kleine , schmale , rosige Blondine

gebeugt , leise etwas flüsterte und immer wieder die Ausschläge
seines Rockes abstäubte , die schnlutzigcn Manschetten in die
Aermel steckte , den kleinen blonden Bart energisch drehte und

behauptete :
„ Gerade vom feministischen Standpunkt ans sollte niak

gar keine rechtlichen Unterschiede zlviichen Mann und Frau
machen . "

„ Na ja , aber du bist ja langweilig , Mjetschek ! " klagte
wehmütig die Blondine .

„ Rosa , was Hab ' ich denn nötig mich zu langweilen ? "

seufzte Toni vom Schaukelstuhl herüber .

„ Will , unterhalt doch Toni , hörst du . du Faulpelz ! "
„ Ich mag nicht , ich muß mich strecken , ich habe solche

Krcnzschmerzen . "
„ Warum hast du Kreuzschmerzen ? "
„ Weißt , Toni , er hat ans demselben Grund Kreuz -

schmerzen , wie du, " lachte Fela .
„ Man muß ihn massieren . "

ffiPjits . jolgta
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Gelchästszeit von 0— 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 483, 1233 , 1387 , 3714 .

Montag , de » 15 . Juli 1S18 , abendS 7 Uhr ;

Versammlung
der Metallschleifer u . Galvaniseure

im Gewcrlschaftshnus , Engelufer 15 , Saal 3.

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Neuwahl der Kommission .

3. Vcrhandsangelegcnheiten und Verschiedenes .
Mitgliedc - Silch legitimiert .

ES ist unbedingte Pflicht aller Kollegen , pünktlich
zu erscheine ».
114/ i' j _ _ __ IHc OrtsTci ' waltnng .

Die Beiann lmachrmg de ? OderkonnnairdoS ht den Warfen
betressend Beschlagnahme und Höchstpreise von Papierrundgarn -
absällen tritt am 13. Juli 1313 in Krast .

Die vollständige amiliwe Bekanntmachung ersolgt an den
Anschlagsäulen und in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .
( 287. I. 4. 18. )

Berlin , den IS. Juli 1313 .
Der Polizeipräsident . 2143/4

Die Nachtragsbekanntmachung des Oberkommandos in den
Marlen , betreffend Bcstandserhebung von Papierrundaarm -
absällen zu der Bekanntmachung vom 20. November 1316 , be¬
treffend Bestandserhebung von Natron - ( Sulfat - ) Zellstoff usw.
trilt am 13. Julk 1318 in Krast .

Die vollständige amtliche Bekanntmachung ersolgt an den
Anschlagsäulen und in der „Norddeutschen Zlllnemcinen Zeitung " .
( 287. I. 4. 18. )

Berlin , den 13. Lull 1318 .

_ Der Polizeipräsident . 2143/3

Spszialarzt
Dr . med . Koeben fürB

Geschlechtskrankheiten ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . Schwäche , Bein -

kranke . Behandlung
schnell , sich er n . schmerz -
los ohne Berufsstörung

B in Dr. Homej ' ep & Co .
konz . Labor . f. Blutunters . .

Fäden im Harn usw .

FrieÄlr . ll . gsS :
RäraMJteSr
Spr . lO- l u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.

8
Honorar mäßig , a. Teilzahl .

Separates Damenzimmer
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| ßethke, Georg ,
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j Tropfav, Gräts-StraEo 64. j
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Vorderhaas 1. Stajs

sofort iBeenuetea

Wsbtl jeder Art
iowie ganze Nachlässe

kaust höchstzaillcnd Frosch ,
Sieukölln , Steinmetzstr . 4. '

Btono gebr . , zahlt bis 600 M.
ViUttV Lchlaizimrner , gebr .
bis 800 M. , Speisezimmer , gebr .
bis 1000 Nl. , Möbel jed. ?lrt iauft
Ego , Neukölln , Berliner Str . 23 . �

WMil

Landhaus . In 11h Stunden
Entfernung von Berlin ( 4ö Nti -
nuten Vorort - Bahnfahrt ,
45 Minuten Weg — im Frie -
den regelmäßig Auto in 12
Minuten ) ist Landhaus mit
6 Zimiuern ( 3 mit Oefen ) ,
Kükpe , Keller , gedeckter Ve-
randa mit neuer Einrichtung
weit unter dem Gestehungs -
werte zu verkaufen . Es liegt
in eben angelegtem Ihi Mor¬
gen ( 303 O. uadratruten ) großen

. Obst - und Ziergarten mit
Prachtaussicht üher Wald und
Feld gerade am Hochwald des
Kaiser ! . chen Jagdreviers in
Bergselde bei Stolpe ( Nord -
bahn ) . Boden durchgängig auf
Jahre hinaus mit bestem Kuh -
duug gedüngt und rijolt .
Schuldenfrei . Preis mit Ein -
richtung 23 000 Mark . An -
zahlung 10 000 Mark , Ziest -
kausgeld 5 Prozent . Besiher
Sonntag zur Besichtigung dort ,
sonst Schlüssel bei Heubaum ,
Siegelstraße , Bergfelde . An -
geböte unter F. 1 Hauptexpedi -
tion „ Vorwärts " . 25356 *

Hvlzräderl aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrilat ,
bill . o. Weidlich , Brunnen -
straße 96. _

107L *

Abessmier , Ersatzteile uni .
Zubehör . Köchlin , Älie Jakob -
straße 20/22 . _ _ _ 1845t *

Leiterhe - udwagen , Kasten¬
wagen . ezirastabil , dauerhaft ,
Auswahl , Holzräder . Lands -
bergerstraße 13, Schmiede . b2K *

Pfaudleihßaus , Hermann -
platz 3. Masienauswahl ! Pelz -
fachen ! Skunkslragen , Skunls -
muffen , Alaskafüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenvaletots , Herren -
anzüge , Tcpvichvcrkauf , Uhren -
verkauf . Vassende Festgeschenke !

_ __ _ _ lOlJt *

Belzgarnituren aller Art ,
fetzt zu herabgesetzten Preisen !
Uhrenverkauf , Silbertaschen .
Leihhaus , Warfchaucrstr . 7. "

Laube mit Stallung imd
voller Ernte verkaust Reich -
muth , Straßmannstr . 23. ff53 *

Dungkarr en und andere
Transportgcräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Eöpenickcr -
straße 71. _ 1215k *

Klappspsriwagen , Kinder¬
wagen . Tiet , Boltastr . 43, II .

40K *

Leihhaus Roseuthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ,
kaufen Sic Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Nlpakataschcn ,
nepe Hcrrcngardervbe . Sonn -
tags geöffnet . _ 1405t *

SkunkSkragen , echt, neu ,
groß , elegant , billig zn der -
kaufen . Großmann , Schöne -
berg , Kufsteincrstraße 2, vorn
bochparterre . Untergrundbahn
Bayerischer Platz . _ KllöO *

Oberbetten , Unterbetten , 45
bis 85, Friedcnsinlett , Küchen -
schrank 95, Küchentisch 30,
4 Rohrstühle 36. Lindner ,
Alte Jarobstraße 84, Border -
Halts I. _ _ 79/14

Tcppiche , Portieren , Stores ,
Gardinen , Steppdecken , Tüll -
bettdccken , Diwandecken , Tisch -
decken, alles wenig gebraucht ,
verkauft ab 10 Uhr Fried ,
Neukölln , Friedelstraßc 34,
rechter Hof II . _ _ 79/10

frage und Arbeiter¬
klasse von Heinrich Ennow u. a.
Dürste bald im Vordergrund
der politischen Erörterungen
stehen . Preis gebunden 5, — ,
drosch . 4, — M. Vorwärts -
Sortiments - Buckchandlung , Lin -
denstraße 3, Laden . *

Weiß » und Wollwaren -
gcschäst einberrifungshalber sehr
günstig zu verkaufen . R. Berg -
mann , Pankow , Wollankstr . 38.

_ _ _ _511158 *
vollemWemhandlimg mit

Ausschank , Zentrum gelegen ,
anderer Unternehmungen halber
sofort zn verkaufen . Zu er -
fragen Dragonerstraße 34/35 .

Kl 156

» » » 2222 » » » »
Riöbel - Ziath liefert in großer

Auswahl komplette Wohnnngs -
Einrichtuugen sowie reizende
moderne 5iüchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasscrstraße 44, am Oranicn -
burgcr Tor . _ _ 13851 *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankfurterstraße 5s , im
Norden Badstraß « 47/48 , lie -
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungcn in
bester Ausführung . Besichst -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Liefere auch nach aus -
wärts . Sonntags 8— 10 ge¬
öffnet . 1665 ?*

Möbel - Groß , Große Frank¬
furter Straße 141, zweites Ge .
schöft : Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackcrftraße , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 1425 ?»

Schlafzimmer , Nußbaum ,
neu , bestehend aus Spiegel -
schrank mit Wäscheeinrichtmig ,
2 Bettstellen mit Matratzen
und Keilkissen , Waschtoilctte ,
2 Nachttischen mit Marmor ,
2 Stühlen . komplett nur
1700 , — . Sicbckp , Gneisenau -
straße 33/34 . Große Gelegen -
heitt _ K1 142

Stuben - und Kücheneinrich -
t »ng, Mahagoni , gute Friedens -
arbeit , ohne Sofa 1100 , — M.
Lombardspeicher , Alte Jakob -
straße 33. K1145 *

der Annahme von Anzeigen
für die nächsteNummer um

5 Ühr nachmittags in der

Sallpieffedltioli,Zkrtln SW. ss ,
£mdensif <lße 3 .

Herrenzimmer ! Eiche , reizende
Bibliothek , gediegener Diplo -
mal , komplett mit Lederstiihlen
und Sessel nur 1750 , — . Möbel¬
haus Osten , nur Andreas -
straße 30.

_ _ _ _

*

Ich beabsichtige mehrere
Speise - , Herren - , Schlafzimmer ,
die tch besonders günstig ein¬
kaufen konnte , selten billig an
Private einzeln abzugeben .
Mahagoni - , Birken - , Eichen .
Schlafzimmer , kompl . schweres
Speisezimmer mit 2- Meter -
Büfett , elegantes Herrenzim -
mer . Möbelhaus M. Hirscho -
Witz SO. . Skalitzerstraße 25.
Hochbahn : Kottbuser Tor .

1465 ?*

Musikinstrumente ,

Piano , hochelegant , schwarz ,
Nußbamnpiano spottbillig .
Harikopf , Straßburgerstr . 3.

218/2 *

Fahrrad . Damenrad , Herren¬
rad , gewerblich , billig . Kraus ,
Andreasstraße 22, I. 79/10

Metallschmelze . John banst
Absälle . Händler bevorzugt .
Alle Jakobstraße 138 ( Ecke
Hollmannstraßc ) �_ 2605 ?*

Platinabsälle per Gramm bis
7,30 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze .
Tressen , phoivgraphische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf -
asche, alte Zabngebisse , sal -
petersanrcs Silber . deren
Rückstände und Gekrätze usw.
kaust Platin - und Silber -

sschniclzerei Broh , Berlin , Eöpe -
nickerstraße 23. Telepbon :
Moriyplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngcbisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strnmpsasche ! Filmabsälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaufsbureau , Weberstx . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *
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Sofort gesacht :

Eoofsbatier ,
Flächsnbaaer ,
Möbeltischler ,
Dreher ,
Schleifer ,
Schlosser ,

alles tüchtige gelernte Ijente . 58L *

Itosa - und Brandenburglscfie Flugzeugwerke
FlngplatzBrieet hci Branticniiii . - g a . II .

• :

ZWgk KMtt
stellt ein ? bngo A. Singer ,
Prüßwände . Schönedg . . Gcncst ! t . 4

Schriftsetzer sucht
Kuno Bergmann , Kochslr . 5.

MOl rn « M
für Merall und Aluminium
sofort gesucht . Ii . ükfiiller ,
Bülowstraße 23, II . 26836" '

ssisfltßküBDteöa
gesucht 26846
Otto Zl iiiler , Aktiengesellsch . ,

Elogauer Str . S.

AMMMWM 1
4h

Ifcä selbständig arbeitend , möglichst mit Erfahrung im Flugzeug -
bau , sür dringende Hecresarbeit zu sofort . Eintritt gesucht .

Luftschiffbau Schütte - Lanz , ♦

1 1 206/11 *] Zeesen bei Königswusterhausen .

Tüchtige Werkzeugmacher ,
Spezialisien auf Schnitte und Stanzen ,

sowie Qesenkdaue r g - wcht .

Werkzeugfabrik M a cki o l » Stettiner Str . 38 .

WMLiÄMMtMR - IZMM -
k' iinio tüchtige Trelier und Schloffer , ältere Leute , sowie
eiititt , gleparaturichlosser für Werkzeugmaschinen werden

Ili�LiiUiMik Karl Koseler, Alt - Tlonbit 1,
Lehrler Hauptbahn h.

« r
sucht Spediteur 258

Iber
> Cöpcnickcr Str . 54M! ! lird

LSS
sikdeilei '

ürbeiterimten
sucht zu sofortigem Antritt

J . D. RiedelA . - 6. ,ia &
�öitblt » , « verkaufen gebr .
�jailOlUr TSeinssalchen
am günstigsten bei Loewner ,
Baruthcr Str . 7. Abnahme 3 —2 .

Einrichter
für Automaten

für Revolver
stellen ein LS?

Spezialkonftruktionen ,
Steg tili , Birkbuschstraße 37.

Antomodil -
und figtoren -

Schlusser
sacht 145L *

Benz & Lie. A. -G.
Charlottenburg ,

Salxafer L tt .

ZwicHerlnnen
aus Hausschuhe u. Pantoffel vcrll
Sch « bfabr . ,Brunncnstr . 188/30 .

SWejsleWÄMk
» « d WM

verlangt Pfrimer , Ritterstr . 26.

Alkkord -

Putzer L33

sucht sür linnta
Berlinische

Boelen - Gesellschaft ,
Berlin , Ehaijultenstraßc 60.

Hansdiener ,
jüngerer , krästiger , und 2681b

Lanfbnrsche g- iucht .
Kuno Bergmann , Kochslr . 5.

Arbeiterinnen
für Hand - und Lllaschinen -
arbeit stellen ein L37 *

Zpezislkonstruktionen
Steglitz , Birkbuschstr . 37.

Aiistnag ' eFSiiiieia
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgendenFilialen

Heukölln : Siegfriodstr . 28/29 .Dnrlin * Marknsstr . 36. — Lausitzer
DCillU • Platz 14/15 , — Idndenstr . 3.

Blumenthalstr . 8, Hof parterre .
" Wilhelin . shavener Str . 48.

SCllOHSilBry I Meininger Straße 9.

ChMloMenbach

I iphtcnhurn * Wartenberg - Straße 1
Litulcüucl y . „ nd Alt - Boxhagen 56.

i�ällkCWI Mühlen str . 70.

SGrSiyWäldß . Kienast , Räua « h - Str . 10.

Fahrradankauf . Schwaudlke ,
Linienstroße 13. _ _ _ _ _ _72/8 *

Korke zu den jetzigen er -
höhten gesetzlichen Höchstpreisen
kaust Sperber , Zehdcnickcr -
straße 13. lNordcn 4803. 1 Wird
auch abgeholt . _ _ _ 240/16 *

Lecke bis 18,00 , Bleiweiß
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gncisenaustraße 5. ( Rollen -
dorf 2373 . ) _ _

*

Zahngebisse ! Platinabfälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch¬
abfalle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid haust
Silbcrschmelze Christionat , Co-
Penickerstraße 20a ( gegenüber
Mantcufsclstraße ) . � 117/3 *

Spiralbohrer ! Jede Menge !
Jede Sorte ! kansl Hecht ,
Moabit , Beusselstraße 3. _ K"

Wemkorke , gebrauchte ( über
35 Millimeter ) , laust jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stuck . Lasse
auch abholen . Rachemstein ,
Charlottcnburg , Windschcid -
straße 3a. Fernruf : Williclm
5676 . _ _ _ _ _ _ __ 1615?

Korkabfälle jeder Art kauft
jeden Posten mit Genehmigung
zu gesetzlichen Höchstpreisen .
Nachemstein , Charlottenburg ,
Windscheidstroße 3a. � 161 K

Korkanlaussstelle Windscheid¬
straße Za, Charlottenburg , hat
Genehmigung , gebrauchte und
neue Weinkorke und Sckikorke
in jedem Quantum aufkaufen
zu dürfen und zahlt gesetzliche
Höchstpreise . 161K

Unterridit

Englischen Unterrich ! für
Anjängei und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteil « G Swieniv ,
Eharloltenburg , Stuttgarter -
vlatz 3, Gartenbaus , iv . •

Arbeitsrhärkt

Zuschneider und Rehmen¬
macher verlangt 5llinke , Eöpe -
nickerstraße 21. _ _ 26856

Lehrling sür Galvanoplastik ,
Stereotypie ( Buchdruckbranchc )
sucht Berliner Galvanoplastischc
Anstalt , Lmdenstraße 3. 2675b

Korbmacher auf Geschoß -
körbe suchen E. Schlesinger u.
Co. , Markusstraßc 18. K11ö3

Diener , Dienerinnen , Packer
sucht Hermann Tiey . Mel -
düngen in der Hausinspeklion ,
Krauscnstraße 51. _ _ _5?] 23/17

Maschinisten und Schlosser
sucht Hermann Tictz . Niel -
düngen in der Hausinspektion ,
Krausenstraße 51. K! 23/13

Tüchtige Reparattirschlosser
gesucht . S. Herz , G. m. b. H. ,
Abteilung Guminiwarcnfabrik ,
Cöpcnickcrstraße 187/83 . 2677b

Gnmmiarbeitcr für Walz -
werk gesucht . S. Herz , G. m.
b. H. , Abteilung Gummiwären -
sabrik , Cöpcnickerstraße 187.

2676b

Beleuchter suchen sofort A.
Jandorf u. Ca. . Belle - AIliancc -
Straße 1/2. Dlcldungen im
Maschiuenhaus .

Maschinenwärter , auch Kriegs -
beschädigte , sucht sofort Kauf -
Haus dco Westens G. m. b. H. ,
Taucntzienstraße 21/24 . Mel -
düngen im Maschincuhaus .

KI46/11

Meldezeit von 11 bis lll , Uhr und 4ss , bis 7 Uhr .

Grauit - Schrifchauer Verlangt
Krause , Ackerstraße 38. _ +167 *
Zeitungsailsträgerinne », Tour :

Ztosineustraße , Kamiuerstraße ,
gesucht . „ Vorwärts " - Spcdi -
tion , Charlotieuburg , Scsen -
hcimerstraße 1. _ _ *

Tüchtige Arbeiterinnen auf
bessere Kostüme und Palcto ! Z
außerm Hause verlangt Blö -
dorn , Kottduserdaunn 24. 4 ! 3p*

Beleiichtcrinncn sucht sofort
Schäserhündin ( Diva ) am 4. Kaufhaus des Weilens G. m.

entlaufen . Gegen Belohnung b. H. , Taiientziriistraße 21/24 .
abzugeben . KatkowSki , Schön - j Meldungen im Maschinenbaus .
hauser Allee 19. -s-184

'
5? 146/12

üch -

tige

- - - - - -

-
?

( Schrupper ) 2G2 ' U*

die auf Linsen und Prismen gearbeitet haben , finden
dauernde Beschäftigung .

& SqIiss * Ms- G. ,
Optische Werke , Braimschvveig ,

Nchtize MgZsrmslhig�cr ,
Urpsrstiirslljilijser, Hihciiiitthkr

sofort gesucht .

l . osb - Nei ' ffS L. K!!enls3Ze!!5c!!ült ,
10ZSL * Berliu - Hohenschönhanse « .

Zum baldigen Antritt gesucht 262/12

mehrere Bureanboten
Dreirabfahrer .und

einen

Persönliche Vorstellung vormittags 8 — 10 Uhr .

eiriegsleder - Akticnqesellschaft , Persona�Abtcil . ,
Berlin , Bellcvucstrafte Ä.

Frauen . . » Bauarbeiter
werben eingestellt ans dem Neubou 26806 *

Heukülln , KSllnische Aller 44 - 48 .

Zimmerleute
in Schmargendorf , Mecklenburgische Str . 50/51 ,

Hermann Schiller , Baugejchüjt , Berlin , Löthener Str . 2?



Reichstag .
'

190 . Sitzung des Reichsiags Freitag , den 12 . Juli ,
nachmittags l Uhr .

2m BundeSratStisch : Graf R o e d e r n.

Anfragen und Steuern .

ÜZor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
General V. Wriöberg , datz die Behauptung deS Abg . Scheide «

mann in seiner letzten Rede , der Presse sei verboten , über Flieger -
angriffe auf offene Städte zu berichten , so daß man in Berlin gar
nrcht erfahre , was in Süddeutschland an Krauen und Kindern durch
solche Angriffe gemordet würde , der Begründung entbehre . ( Wider -
spruch links . )

Anfragen .
Die Abgg . NoSle ( Soz i und Cohen ( Soz . ) verweisen auf die

in Warschau und Lodz offen angeschlagenen Aufrufe zu Juden -
Pogromen . Diese Aufsehen erregenden Aufrufe konnten drei Tage
lang an allen Ecken und Enden prangen , bevor sie entfernt wurden .
Den jüdischen Zeitungen Polens wurde von der Zensur verboten ,
irgend etwas über die Pogromplakate zu schreiben , während eine
in Lodz erscheinende polnische Zeitung sie im Wortlaut wiedergeben
und hinzufügen konnte , der Inhalt entspreche der Stimmung der
polnischen Massen .

Unrerstaalssekretär Lewald : Es ist richtig , dast Flugblätter , in
denen „ zur Vertilgung der jüdischen Bande ' aufgefordert wird , in
den letzten Monaten wiederholt nachts in Warschau angeschlagen
worden sind . In Lodz ist das polizeilich nicht festgestellt worden .
Die Flugblätter sind jedesmal so schnell wie möglich ent «
f - r nr worden ; hierzu war ein ausdrücklicher Befehl ergangen .
Bei der Ausdehnung von Warschau und bei der geringen Zahl
deutscher Polizeimannschasten ist immerhin möglich , daß an den
wenig belebten Stellen der Stadt die Aufrufe nicht sofort entfernt
worden sind . Die Behauptung , datz südischen Zeitungen verboten
worden ist , irgend etwas über die Flugblätter zu schreiben , ent -
spricht nicht den Tatsachen .

Abg . Gothein ( Vp. ) beschwert sich, dah im Bereich deS Stettiner
Generalkommandos den zum Heeresdienst in der Heimat einge «
zogenen Rechtsanwälten das Auftreten vor Gericht verboten
ivird . wenn sie für die Volkspartei tälig sind , und datz
thr Auftreten durch untergeordnete Organe kontrolliert wird .

General v. Wrisberg bestreitet die Richtigkeit dieser Tatsachen .
Abg . Gothein ( zur Ergänzung » weist auf verschiedene Fälle hin .

in denen einzelnen Anwälten die Genehmigung zum Auftreten vor
Gericht versagt worden ist , und auf einen

Befehl des Stellvertretenden Generalkommandos in Stettin ,
wonach das anßerordentliche Kriegsgericht da « Berfahren auch dann
nicht einstellen kann , wenn es von der Unschuld eines Angeklagten
überzeugt ist . ( Stürmisches Hört ! hört ! links . )

General v. Wrisberg : Ich kann darauf nicht antworten , denn
das Material steht mir nicht zur Verfügung . ( Unruhe links . )

Abg . Gothein ( zur Ergänzung ) : Ich habe das Material mi ?
Namensnennung vor einiger Zeit dem Kriegsministerium übergeben .

General v. Wrisberg z Ich habe meiner Antwort nichts hinzu «
zufügen . ( Große Unruhe links ; Rufe : Unerhört !)

Soldaten und Reichstag .
Die Abgg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) . Held ( natl . ) , Stückle »

Soz . ) , Dr . Wirth ( Z. ) weisen darauf hin , daß in der Sitzung vom
12. Juni seitens der Militärverwaltung gesagt wurde , ein all -
gemeine ? Verbot des Verkehrs zwischen Angehörigen des HeereS
und den Reichstagsabgeordneten bestehe nicht . ' Es werden
ober von vielen militärischen Stellen An -
gehörige der Armee mit kriminellen und dis -
trplinarischen Strafen bedroht , falls sie mit
lolkSvertretern in V er k eh r treten . Was gedenkt der
steichskanzler zu tun , um Offiziere und Mannschaften gegen diese

Uebergriffe kurzsichtiger Vorgesetzten zu sichern ?
General v. Wrisberg : Solchen Fällen kann nur nach «

gegangen werden , wenn dem KriegSmimsterium nähere Angaben
darüber gemachr werden .

Abg . Dr . Müller - Meiningen : Bestehen in einzelnen Truppen -
teilen desondere Verbote über den Verkehr zwischen Heeresangehörigen
und Abgeordneten ?

General v. Wrisberg : Der Heeresverwaltung ist nicht bekannt ,
daß Sonderverbole besteben .

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( zur Ergänzung ) : In Tausenden
von Fronibriefen , Briefen aus der Etappe und äuS den Gamisonen
wird Klage über das Verbot des Verkehrs zwischen Abgeordneten
und Soldaten geiübrt .

General v. Wriesberg : Wenn der Heeresverwaltung solche
Fälle vorliegen , werden sie nachgeprüft werden . Jedenfalls lann
Bestrafungen nur nachgegangen werden , wenn im Kriegsministcrium
nähere Angaben über den einzelnen Fall gemacht werden .

Die Abgg . Stücklen und Wels ( Soz . ) verweisen darauf , daß
bei manchen Gefangenen - UeberwachungSstationen allen Mann¬
schaften der Urlaub gesperrt wird , wenn Entweichungen
von Gefangenen vorkommen .

Oberst v. Fransecki erwidert , daß Fälle , in denen eine all -
gemeine Nachlässigkeit der Bewachungsmannschaft festgestellt werden
kann , sich wohl ergeben können , und daß eine vorübergehende Wer -
schiebung des Urlaubs zum Zweck der Untersuchung angängig sein
könne . Nicht zu billigen wäre eine Urlaub - Zuriickstellung aller
Mannschaften , ohne daß ein zwingender Grund vorläge .

Abg . Ryssel ( U. Soz . ) führt Beschwerde darüber , daß den in
der Ukraine stehenden deutschen Soldaten ihre Löhnung in
österreichischer Währung ausgezahlt wird , wodurch
sie bei dem Kurssturz der österreichischen Währung geschädigt
werde » .

General v. Oven : Durch eine Verfügung vom 18. April ist
angeordnet worden , die Löhnung nicht mehr in Kronen auSzu -
zahlen .

Präsident Fehrenbach teilt mit , daß einzelne Anfragen , die das
Auswärtig « Amt betreffen , zurückgestellt werden müssen , da nie -
mand vom Auswärtigen Amt anwesend sei .

Es folgt die Fortsetzung der zweite » Lesung de »

Sranntweinmonopols .
Der grundlegende § 1, über den gestern verhandelt wurde , wird

unverändert angenommen .
Eine ganze Reihe weiterer Paragraphen werden ohne Debatte

nach den Beschlüssen der Kommission angenommen .
§ 132 handelt von der Verwertung des Branntweins zu er -

mäßigten Verkaufspreisen . Der Bundesrat wird ermächtigt , auch
drc Abgabe solchen Branntweins zu ermäßigten Verkaufs -
preisen zuzulassen , der in öffentlichen Kranke - , Entbin -

du�gs . und ähnlichen Anstalten oder in öffentlichen
wtssenschastlichen Lehr - und - Forschungsanstalten verwendet wird .
Ein Schlußabsatz dieses Paragraphen besagt , daß den Krankenkassen
für jede « Mitglied und Jahr 1 Mark als Rückvergütung aus der
Monopolkaffe zu zahlen ist .

Mit der Aussprache verbunden wird § 252b . der die Aufwen -
düngen für WohlfahrtS - und Wirischaftszwecke enthält .

Ein Antrag Dr . Blunck ( Vp. ) will den Schlußabsatz des
§ 132 ganz streichen , dafür aber im § 2ö2b einfügen , daß 8 Mil¬
lionen Mark aus der Monopoletnnahme jährlich zur Er -
Mäßigung der Kosten für alkoholhaltig « Heilmittel für die min -
dcrbemittelten Volkskreise , insbesondere die Mitglieder der Kran -
len - und Knappschaftskassen zur Verfügung gestellt werden sollen .

Abg . Dr . Blnnck ( Vp. ) : ES handelt sich darum , daß den minder -
bemittelten B�völkerungskreifen au » der Verteuerung der Arznei -
mittel , die die Vorlage mit sich bringen wird , keine Belastung ent -
steht . D> e Formulierung des Ausschusses genügt nicht , weil sie
lediglich den Kranken - und Knappschaftskassen eine Rückvergütung

gewähren will , während wir der Meinung find , daß diese Rückver -
gütung allgemein den minderbemittelten Volkskreisen gewährt wer -
den muß .

Abg . Becker - ArnSberg ( Z. ) hält den Antrag Blunck für praktisch
undurchführbar und bittet , es bei dem Beschlutz deS Ausschusses zu
belassen .

Ministerialdirektor Meuschel tritt für den Antrag Blunck ein .
Abg . Hoch ( Soz. ) beantragt , im Z 252 statt 8 Millionen

16 Millionen zu bewilligen .
Mit dieser Aenderung wird der Antrag Blunck nach Streichung

deS letzten Absatzes in 132 angenommen , so daß also 16 Mil -
lionen Marl zur Ermäßigung der Kosten alkoholhaltiger Heilmittel
zur Verfügung gestellt werden können .

Tie Debatte über die § ß 135 und 146 bis 151 wird verbunden .
§ 135 bestimmt , datz für die Essigerzeugung der Alkohol zn

ermäßigtem Preise von der Monopolverwaltung abgegeben werden
soll , um diese wettbewerbsfähig zu erhalten gegenüber der chemi .
schen Industrie .

In den § § 149a und b wird die Kontingentierung der Essig -
erzeugung eingeführt und dahin geregelt , daß Bezugsrechte für die
GärungSessiglndustrie und Betriebsrechte für die Holzessigindustrie
gebildet werden .

Ein Antrag D r . Blunck besagt : Die Bezugsrechte sind
unbeschränkt übertragbar und auf Antrag auf Betriebsrechte an -
zurechnen .

Abg . Wurm ( U. Soz . ) : Die Tendenz des Entwurfs ist darauf
zugeschnitten , die Spirituserzeugung zu schützen gegen die neu auf -
gekommene chemisch - technische Industrie , die aus Kohle und Kalt
Spiritus machen will . Die Regierung ist bereit , bis zum Preise
von 120 M. für den Hektoliter Alkohol zur Essigerzeugung herunter -
zugchen gegenüber dem Hektoliterpreis von 1000 M. bei Alkohol
sür Trinkzwecke . Außerdem ist die Essigsäure , die auf
chemischem Wege erzeugt wird , mit einer Verbrauchs -
abgäbe von 160 M. belastet . Das ist d i e F a l l e, in die die Leute ,
die von den Dingen nichts verstehen , hinerngelockt werden . Wenn
diese Paragraphen angenommen werden , wird die Karbidessig -
industrie schwer geschädigt zugnnsten der Kartoffelbrennerei . Die
Karbidessigindustrie ist dadurch , daß ihre Erzeugnisse von der
Heeresverwaltung verbraucht wurden , verhindert gewesen , in der
Kriegszcit Speiseessig unter Verbrauchsabgabe zu liesern . DaS
wird jetzt dazu benutzt , um sie von der Kontingentierung , d. h.
vom Markte auszuschließen , weil wir eben kein Betriebsrecht be -
kommen . Wir beantragen daher , damit die Holzessigindustrie nicht
der chemischen Karbidessigindustrie die Bezugsrechte wegkauft , die
Verkäufe für die Holzessigindustrie zu sperren .

Der Antrag Blunck wird angenommen ; im übrigen
werden die Kommissionsbeschlüsse bestätigt .

8 238 handelt von der Uebertragung von Brennrechten .
Abg . PeuS ( Soz . ) wünscht , unter Bezugnahme auf einen be -

sonderen Fall in Dessau , daß auch Betriebe , die bisher noch kein

Brennrccht besitzen . Brennrechte erwerben können .

Abg . Kreth ( ! . ) : Die gewerblichen Brennereien haben «in

großes Interesse daran , davor geschützt zu werden , daß auch Zucker -
fabriken Brennrechte erwerben .

§ 238 wird angenommen .
Bei § 252b der u. a. bestimmt , daß aus der Monopoleinnahm «

jährlich 4 Millionen Mark zur

Bekämpfung der Trunksucht

und ihrer Ursachen sowie zur Milderung der durch die Trunksucht
herbeigeführten Schäden dem Reichskanzler zur Verfügung zu
stellen sino . findet eine Abstimmung durch Hammelsprung statt .

Die 4 Millionen werden mit 161 gegen 121 Stimmen bewilligt .
Im übrigen wird die Borlage Nach den Kommissionsbeschlüssen

angenommen .
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die Abänderung

des Gesetzes über den

Absatz von Kalisalzen .
Die Kommission hat die in der Vorlage enthaltenen Sätze st -

was vermindert .
Abg . Brockhausen (k. ) wünscht , daß die Sätze der RegierungS -

vorläge wieder hergestellt werden , sonst müßten die Arbeitcrlöhne
wieder ermäßigt werden .

Abg . Gothein ( Vp. ) wendet sich gegen die Wiederheraufsetzung
der Sätze und beantragt Teuerungszulagen für die Beamten .

Abg . Dr . Arendt ( D. Fr . ) unterstützt den Antrag Brockhausen .
Ministerialdirektor Müller bittet ebenfalls um Wiederherstel¬

lung der Regierungsvorlage .
Abg . Brey ( Soz . ) widerspricht der Auffassung , daß die im Ge -

setz genannten Löhne Höchstlöhne seien ; es handelt sich hierbei nach
der Auffassung des Gesetzgebers und der Kommission um Mindest -
löhne . — Dem Antrag Gothein auf Gewährung von Teucrungszu -
lagen an die Beamten treten meine Freunde bei . — Die Wiederhcr -
stellung der Sätze der Regierungsvorlage sei um so mehr notwendig ,
als sonst das Gesetz jetzt nicht zustande kommt ; die Kaliarbeiter , die
schon so lange auf eine Zulage warten , ihrer aber dringend bedürfen .

Abg . Albrccht ( U. Soz. ) : Die Kalipreise , die die Kommission
festgesetzt hat , genügen . Auch bei ihnen können die erhöhten Löhne
den Arbeitern sehr wohl gezahlt werden .

Die Anträge Brockhausen ( Wiederherstellung der Sätze
der Regierungsvorlage für Kali ) und Gothein ( Tenerungszu -
lagen ) werden angenommen , der Rest des Gesetzes wird nach
den Beschlüssen der Kommission angenommen .

Das Gesetz wird darauf sofort in dritter Lesung angenompien .
Hierauf wird das Gesetz über die

Zusammensetzung öes Reichstags
und die Verhältniswahl in großen ReichStagSwahlkreisen in dritter

Lesung angenommen .
Es folgen Abstimmungen über Resolutionen zur ErnährungS -

frage , von denen eine Anzahl angenommen , einige abgelehnt wer -
den .

Angenommen wird ferner eine Resolution , die eine stärkere
Kohlenförderung durch Heranziehung von Gefangenen und
von Angehörigen des Heeres zur Kohlenförderung fordert .

Weiter ward angenommen eine Resolution , die von der Kl et -
derabgabe diejenigen Deutschen zu befreien wünscht , die we -
Niger als 1200 M. Einkommen haben ud diejenigen , die in dem
vom Feinde besetzt gewesenen Gebieten tOstpreuhen ) wohnen .

Gras Westarp beantragt zur Geschäftsordnung , die Abstim -
mung über die Resolution zur Ernährungsftage zu wiederholen ,
da das HcmS sich bei dieser Abstimmung nicht bewußt gewesen wäre ,
worüber es abstimmt . ( Hört , hört ! und Heiterkeit . )

Abg . Haast ( U. Soz . ) widerspricht der Wiederholung .
Es folgt die dritte

Lesung der Steuervorlagc .
Abg . Keil ( Soz . ) : Die Zeit zur Beratung dieser umfangreichen

Steuergesetze war zu kurz . Um Härten zu vermeiden , ist in vielen
Fällen dem Bundesrat in übermäßigem Umfange Vollmacht
erteilt . Wir sprechen den Wunsch aus , daß uns in Zukunft solche
Steusrvorlagen rechtzeitig vorgelegt werden müssen . ( Allseitige Zu -
stimmung . ) Eine neue Erscheinung ist diesmal , daß der Reichstag
1200 Millionen mehr Steuern beschlossen hat , als die

Regierung vorgeschlagen hatte . Dabei hat er noch keinen
Pfennig zuviel beschlossen . Die Erbschaften werden bei uns
steuerlich geschont , wie in keinem anderen Lande Europas . ( Sehr
wahr ! b. d. Soz . ) Man belastet fortgesetzt den Verbrauch , ohne die
naheliegendsten Besitzstcuern heranzuziehen . Der Resolution , die
eine allgemeine Vermögensabgabe zur Abbürdung
der Kriegsschulden verlangt , stimmen wir zu . Von der außerovdent -
lichen Kriegsabgabe , die beschlossen ist , hat man leider das reguläre
Einkommen freigelassen . Dadurch sind wieder sehr große Einnah -
men der ReichSkasse entzogen . Immerhin ist es zu begrüßen , daß
trotz deS scharfen Widerstandes der einzelstaatlichen Finanzminister
eine Besteuerung des Mehreinkommen » und der Vermögen durch
das Reich als einmaliger Akt zustande gekommen ist . )

ReichSsKatzseZmtör Güff Roedern spricht die Zustimmung der
Regierung zu den vom Reichstag über die Regierungsvorlagen hin -
aus beschlossenen Steuern aus und erklärt , daß der Reichsfinanzhof
nicht in Berlin feinen Sitz haben wird , sondern in Süddeutsch -
l a n d. Ich bedauere , daß die Fraktion deS Vorredners gegen den
größeren Teil der Gesetze stimmen will . Es ist undenkbar , daß der
Bedarf , vor dem wir jetzt stehen , allein durch Besitzsteuern gedeckt
werden könnte . Deshalb war es richtig , bei den Verbrauchssteuern
jetzt ganze Arbeit zu machen und dies Gebiet ab -
schließend zu bearbeiten .

Die Debatte schließt .
Tie außerordentliche Krieg ' Scibgabe wird angenommen .
Zum Rcichsstempelgesch liegt ein Antrag Ebert ( Soz . ) vor , die

Einkünfte aus Fideikommisseu mit 10 Proz . zu besteuern .
Abg . Scheidcmann ( Soz . ) beantragt namentliche Abstimmung .
ReichSschatzsekretär Graf Roedern : Die Regierung rann diesem

Antrage nicht zustimmen . Wenn Sie hier das Einkommen aus
Fideikommiß im Börsengesetz besteuern , so wäre die Konsequenz ,
daß man auch jede andere Einkommensteuer in ein solches Börsen -
gesetz einarbeiten könnte .

Der Antrag Ebert wird hierauf mit 154 gegen 151 Stimmen
bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt .

Zu den übrigen Steuern liegen keine Wortmeldungen vor .
Die Biersteucr , der Bierzoll , die Weinsteuer , die Steuer auf Mi -
neralwasser , die Erhöhung der Post - und Telegraphengebühren , die

Umsatzsteuer werden gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
U. Soz . angenommen . Gegen die Schaumweinsteuer stimmen nur
die U. Soz .

Einstimmig angenommen werden die Gesetze über die Steuer -
flucht und über den Finanzgerichtshos .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : Sonnabend 10 Uhr ( dritte Lesung deS Bräunt .

Weinmonopols , Kriegskredite ) .

Schluß 7 % Uhr .
�

Kürzere Arbeitszeit für öie Eisenbahner !
� Immer , wenn die Eisenbahner eine Verkürzung ihrer Arbeits -

zeit forderten — sie beträgt in den Berliner Eisenbahnwerkstätten
10 Stunden — lehnte die Eisen bahnverwaltung die Forderung mit
der Behauptung ab , eine Verkürzung der Arbeitszeit sei unmöglich .
Vergebens wiesen die Vertreter der Arbeiter nach , datz die Abschaf -
fung der Ueberstunden die Leistungsfähigkeit des Betriebes in keiner

Weise schädigen würde . Es blieb trotzdem bei der zehnstündigen
Arbeitszeit . Nur . die eine Aenderung wollte die Verwaltung ein -
treten lassen : An den Sonnabenden vor einem ' freien Sonntag
sollte eine durchgehende neunstündige Arbeitszeit
eingeführt werden . Die Arbeiter erklärten aber , neun Stunden

hintereinander könne niemand arbeiten ; tue durchgehende Arbeits -

zeit sei zu begrüßen , sie dürfe jedoch nicht länger als acht S t u n -

den dauern . Darauf ist es auch an den Sonnabenden beim alten

geblieben .
Gestern Abend wurde im großen Saale des Gewerkjchaftshauses

eine vom Deutschen Eisenbahuerverband einberufene , sehr stark be -

suchte Versammlung abgehalten , an der auch Genosse Braun als

Vertreter der sozialdemokratischen Laudtagssräktion teilnahm .
Der Referent , Verbandssekretär Kotzur , betonte , daß eine

Verkürzung der Arbeitszeit jetzt notwendiger sei denn je , da wegen
der mangelhaften Ernährung der Gesundheitszustanid der
Arbeiter bei langer Arbeitszeii auf das schwerste gefährdet werde .

In Danzig sei die durchgehende achtstündige Arbeitszeit an den

Sonnabenden Eingeführt , also müsse das auch in Berlin möglich
fein .

Die Versammlung nahm einstim - mig eine Resolution an , welche
erklärt , daß die Eisenbahner au den srüher aufgestellten Forde -

rungen festhalten ! Abschaffung der Ueberstunden und Sonntags -
arbeit , durchgehende achtstündige Arbeitszeit am Sonnabend , Ge -

Währung einer den Teuerungsverhältnissen entsprechenden Lohn -

zulage .
Tie Resolutton wird dem Eifenbahnminister telegraphffch über¬

mittelt . Eine Vertretung der Arbeiter der Berliner Eisenbahn -
Werkstätten , die heut ( Sonnabend ) vom Minister empfangen wird ,

soll die Forderungen begründen und auf endliche Erfüllung der -

selben dringen .

Unö Roethe sprach . . . !
Bielmehrt er schimpfte .

AuS studentischen Kreisen wird uns geschrieben :

Ist es indiskret aus einem „öffentlichen " Vortragsabend zu
Plaudern ? Nein , im Gegenteil , man hat sinngemäg die Pflicht ,
davon zu erzählen denen , die nicht dabei waren . — Der Verein

deutscher Studenten hatte jüngst geladen und seinen alten Herrn

Roethe zu seinem Mittler bestellt . Und der Verein deutscher Stu -

deuten treibt keine Parteipolitik ! —

Impulsiv war der Vortrag von Anfang bis zu Ende , sehr im -

pulsiv . Der geschichtliche Teil brachte nichts Neue ? ; aber dann gab
es eine Fülle zum Ohrenspitzcn . . . . Aus dem Marli « in Riga

hatte Herr Roethe Juden , Polen und ähnliches östliches Gesindel an -

getroffen . Das war betrüblich , und auch der Pulverturm konnte

darüber nicht hrnwegtrösten . Da war doch Dorpat ganz anders ;

denn dort hatte er das größte Ereignis seiner Reise : Ein teutscher
Kommers legte Zeugnis ab von teittsch . völkischer Eigenart .

Und das alles soll uns verloren gehen ? Doch es gibt noch ,
Gott sei Tank , Männer , die allein eine brauchbare Politik der -

treten . Sie werden als Grenze die Gegend des Peipus - Sees be -

stimmen und den Geist des unseligen LichnowSky , der leider immer

noch umgeht , verschwenden lassen . Könnte nur störend die Gewäh -

rung des gleichen Wahlrechts in Preußen wirken .

da § die elendeste , ungccigneistc Masse zu Herren machen würde und

böswillige , törichte , kurzsichtige und engherzige
Männer wie Scheidemann zur Geltung kommen ließe , Man -

nec von einem Tiefstand an Bildung und Geist . — Tann

freil ' ch möchte man lieber auf eine Angliederung der baltischen
Lande verzichten . Aber noch sei es nicht so weit . Die berühmten

Zwei werden das verhindern , und schließlich , wie immer die W a h »

l e r auch wählen mögen , das deutsche Volk denke doch anders .

( Verstehst Du das , einfältiger Leser ? ) Ihm erklinge noch immer

das Lied , das er bei dem Kommers in Dorpat gehört :
„ VonderMaaSbis an die Narve

. . . . . . .

"

So sprach der Herr Prof . Roethe , und der Verein deutscher Siu -

deuten treibt doch keine Parteipolitik ! —

Der Bundesrat hat am 11. Juli 1918 eine Bekanntmachung
zur Ergänzung der Bekanntmachung über die E r r i ch t u n jj v o n

Herstellung » - und Vertriebsgesellscbaften xn der

Schuhindustrie ( 17. März 1917 ) erlassen , um alle Zweifel .
daß den Herstcllnngs - und Vertriebsgesellschaften lediglich die Re -

gelung der fabrikmäßigen Herstellung von Schuhwaren in einer
den jeweiligen Kriegs » erhältni sie n entsprechenden Weise und die

Verrechnung zwischen stilliegenden und weiterarbeitenden Betrieben

obliegt , daß sie also zur Deckung ihrer Unkosten keinerlei Gewinne

beziehen . Durch eine solche einwandfreie Festlegung soll den ein -

zelnen Bundesstaaten gleichmäßig « Freistellung dieser Gesellschaften
von de>n staatlichen und kommunalen Vermögens - , Einkommen - und

Gewerbesteuern ermöglicht werden .

Das Herrenhaus vertagte sich gestern , nachdem es zuvor in ge¬
heimer Sitzung über den Ausschluß L i ch n o w S k y S beraten
hatte . Ucber feinen Beschluß wird nicht berichtet .

_ _ _ _

;



GzwexffchchsbMVUns
Vcrbandstag der Schuhmacher .

W ü r z b u r g, 11. Juli .
Urber den Puntt . . Die U e b e rg a n g s w irts ch a f t vom

Krieg zuni Frieden und die Aufgaben des Ver »
b a n d e s " referierte Simon - Nürnberg ' . Redner behandelte eine
Reihe wichtiger Forderungen für die Gegenwart und für die Ueber -
gangswirtschaft : Wiedereinführung der Arbeiterschutzgesetze und Er -
Weiterung derselben , besserer Schütz der Frauenarbeit und der
Jugendlichen , rechtliche Sicherung der Tarifverträge , gesetzliche
Regelung der Arbeitsvermittlung und der Arbeitslosenunterstützung .
freiere Ausgestaltung des Koalitionsrechts , Reform der Wohnungs -
frage , Rationierung der Rohstoffe . Zum Schluß seiner Ausführun -
gen betonte Simon , daß die Kämpfe der Arbeiterschaft mit dem
Unternehmertum an Schärfe zunehmen werden . Für diese Kämpfe
zu rüsten , sei Aufgabe des Verbandstages . Frieden , Freiheit und
Brot , das sei die Parole , die aufgestellt werde und für die zu
kämpfen sei .

Der Verbandstag nahm den Vortrag mit lebhafter Zustimmung
auf . Eine Debatte knüpfte sich nicht daran .

Zur Statutenberatung hielt Simon das einleitende
Referat . Er begründete die Vorschläge des Vorstandes zur Reform
des Beitrags - und Unterstützungswesens . Nach bicsen sollen die
Beiträge nach dem Verdienst festgesetzt und vier Klassen mit 40, 60.
80 Pf . und 1 M. geschaffen werden . Entsprechend der Beitrags -
erhöhung sollen auch die Leistungen bei den Unterstützungen erhöht
werden .

In der ausgedehnten Diskussion erkannten die Redner die
Notwendigkeit einer wesentlichen Erhöhung der Beiträge an . die
Meinungen gehen aber darüber , ob die Beiträge nach dem Ver -
dienst festgesetzt werden sollen , sehr auseinander ; der Vorschlag des
Vorstandes dazu wird lebhaft bekämpft . Es solle auch ferner jedem
Mitglied freigestellt werden , welcher Klasse er beitreten will . Vor -
geschlagen wird , es bei drei Beitragsklassen zu belassen und in der
höchsten Klasse nicht über 80 Pf . hinauszugehen .

Jahresbericht der Gcwerkschaftskommisfio « .
In der am Dienstag abgehaltenen Vollversammlung der

Gewertschaslskommission für Berlin und Umgegend besprach Genosse
Rilter den Jahresbencht der Kommüsion . Er gab zunächst einen
Ueberblick über die Kasscuvcrhältnisfc , die er als günstig bezeichnete .
Während verschiedene Arbeitcrielretariate im Reiche wegen ungünstiger
Finanzlage ihre Täligkeit einschränken mußten , tonnle das Berliner
Sekretariat seine Tätigkeit in vollem Umfang forlsetzen , weil noch
aus denFriedensjahren ein hinreichenderKaifenbestand vorhandenist . —
Die Herberge des Gewcrkschaflshauscs arbeilet während der Kriegs -
jähre mit eniem erheblichen Defizit . Man hatte deshalb erwogen ,
sie bis zum Eintritt besserer Zeilen zu ichließen , ist aber zu dem
Entschluß gekommen , die Herberge mit Rücksicht auf die soziale Be -

deutung dieses Unternehmens lrotz der ungünstigen Verhällnisse
weiterzuführen . Bei der Einrichlung des städtischen Arbeitsnach -
weises wurde den Wünschen der Gewcrkschaslen Entgegenkommen
seitens der städtischen Verwaltung zugesagt . Die Vorgänge in
den letzten Wochen lassen aber erkennen , daß diese Zusage in
mancher Hinsicht nicht erfüllt worden ist . Mit den Arbeitsvermittlern ,
welche die Siadt von den angeschlossenen pariiäiischen Arbeitsnach -
weisen übernommen hat , sind Privatdienstverträge abgeschlossen , die

für die Arbeitsvermitiler ungünstige Bestimmungen enthalten . Die
Vermittler find mil einmonailicher Kündigung angestellt , die Ver «

günstigungen de » § 616 des B. G. B, sind ausgeschlossen , in Krankheits -
fällen wird das Gehalt nicht fortgezahlt . Gegen diese Vertrags -
bestimmungen , die den bei der Uebernohme der Facharbeitsnachwcii ' e
vereinbarten Grundsätzen nicht entsprechen , wird an zuständiger
Stelle Einspruch erhöben werden .

Mit den in den Vororten bestehenden Untcrkommissionen haben
sich keinerlei Schwierigkeiten ergeben . Eine Ausnahme machte nur
das Verhältnis zu der Unterkommission sin Spandau . Diese bat

»sich in letzter Zeit nicht mehr ats eine gewerkschaftliche Körperschaft ,
sondern als ein politisches Konventikel gefühlt und Anträge an die

Gewerkschaftskommission gestelll , die diese ablehnen mußte , weil sie
nicht im Rahmen der gewerlschastlichen Aufgaben liegen . Die
Geschäfts - und Kassenführung hat die Unlerkoinmission Spandau
sehr vernachlässigt . Weil den Anträgen der Unlerkonimiision nicht

stattgegeben wurde , ist sie aus der Gewerkschafiskommission aus -

getreten . Inzwischen haben einzelne Gewerkschaften in Spandau .
namentlich die Gauleiter , den Wunsch ausgesprochen , loieder eine

Unterkommiision ins Leben zu rufen , die in bisheriger Weise mit
der GewerktchaftSkainmission in Verbindung stehen soll . Dahin -
gehende Verhandlungen sind im Gagge und werden das gewünschte
Ergebnis bringen .

Den am l . April 1917 durch Verordnung des Oberkommandos

eingeführten Sparzwaug der jugendlichen Arbeiter haben die Gewerk -

schatten von Anfang an als unzweckmäßig und verfehlt bezeichnet .
Die mit dem Sparzwang bisher gemachteii Erfahrungen beweisen .
daß die Stellung gegen denselben berechiigt ist . Die Befürworter
des Sparzwanges führen große Zahlen an . um damit seine guten
Ergebnisse zu beweisen . Es sind 4 621000 M. Spargelder
eingezahlt , wovon 1620 000 M. aus be ' onderen Gründen aus -

gezahlt wurden . Das hört sich groß an , ist aber

nur eine 5tleinigleit , wenn man bedenkt , daß sich die
nach den Rückzahlungen verbleibende Summe von 2 606 000 M. auf
63 000 Sparer verteilt . Auf den einzelnen kommen im Durchschnitt
nur 48 M. als Sparergebnis eines ganzen Jahres . Im Durchschnitt
hat demnach jeder nicht mebr als 92 Pf . in der Woche erspart .
Das Ergebnis ist die Verwallungskosten nicht wert , die es ver -
ursacht . Wenn sich jetzt eine Strömung bemerkbar macht , die den

Sparzwang auch in die Fricdenszeit hinübernehmen möchte , so kann

nicht scharf genug dagegen protestiert werden .
Arbeitcrickretär Link gab eine Uebersicht über die Tätigkeit

des Arbeiieriekretariats .

In der Diskussion gingen einige Redner auf Einzelbeiten der

Ausführungen Ritters ein . Die Versammlung erllärle sich durch

einstimmigen Beschluß mit der Tätigkeit des Äusschusies ein -

verstanden und . vollzog dann die Neuwahl des Ausschusses ,
die folgendes Ergebiüs halte : M l e y �Baugewerbes , Czech
( gtaphisches Gewerbe ) , Schnitze lLederindüstrie ) , Siertng
lMetallindustrie ) , UtheS lTransportgewcrbei , H o d a p p ( Nah -

rungsmittelgewerbe ) . G r u h l lBekle ' dungsgewerbe ) , M a a ß <Holz »
bearbeitung ) , Schmidt sBureau - und Handelsangestellte ) ,
Müntner ( verschiedene Berufe ) . — Revisoren : Krüger ,
5kühne , Schade . _

Arbeits - und Lohnverbaltnisse in der Berliner

Munitiotisindnstrie .

In der Mittwochnummer des „ Vorwärts " brachten wir eine

von einem Korrespondenzbureau versandte Notiz , in der die Dar -

stellungen , welche Genosse Cohen in der Generalversammlung des

Metallarbeiterverbandes über Arbeiterentlassungcn und Lohnab -

züge in der Berliner Munitionsindustrie machte , von amtlicher
Stelle berichtigt werden . Jetzig ist uns der Wortlaut der amtlichen

Richtigstellung zugegaiigen . Sie legt hauptsächlich Wert auf die

Feststellung , daß eine Arbeitslosigkeit in größerem

Umfange i n Berlin nicht besteht und auch in absehbarer

Zeit nicht zu erwarten ist . Zum Beweise dafür beruft sich die amt -

liche Darstellung aus die Angaben der Krankenkasien . Sie läßt eS

dahingestellt sein , ob in der Berliner Rüstungsindustrie 30 000 Per -

sonen' weniger beschäftigt sind als vor einigen Monaten , und sagt .

selbst wenn dies zutreffen sollte , sei diese Zahl im Verhältnis zur

Gesamtzahl der Beschäftigten so gering , daß zu der Befürchtung .
es stehe eine größere ArbeitSlosigkett in Aussicht , kam Anlaß

vorliege .
Hinsichtlich der Lohnabzüge stützt sich die amtliche Dar -

stellung — was unsere Notiz nicht zum Ausdruck bringt — auf A n.

gaben des Verbandes Berliner Metallindu -

strielker . Die Möglichkeit , daß nicht nur besonders hohe Löhne
herabgesetzt , sondern in einzelnen Betrieben die Löhne ohne Rück »
ficht auf ihre Höhe generell gekürzt worden sein können , wird amt -
licherseiis nicht bestritten , doch wird betont , daß eine allgemeine
Herabsetzung der Löhne mcht stattgefunden habe und der Meinung
Ausdruck gegeben , daß zur Beunruhigung kein Anlaß vorliege .

Lohnbewegung der Werkstattarbeiter der städtischen
Strastenbahu .

Die Forderung des WerkstattperionalS , den Stundenlohn um
16 Pf . zu erhöhen , bat die Betriebsleiiung damit „erledigt " , daß
sie Handwerkern 8 Pf . , den Arbeirern sogar nur 2 Pf . Zulage pro
Stunde bewilligt . Dieie „ Lohnaufbesserung " wurde kürzlich in einer
Versammlung des Werkstattpersonals als gänzlich unzureichend be -
zeichnet . Es wurde beton : , wenn die Betriebsleitung die Löhne als
ausreichend hinstelle , so stütze sie sich aus den Gesamtverdienst , in
dem der Lohn für viele Ileberstunden und Sonntagsarbeit enthalten
sei . Es sei vorgekommen , daß Handwerker nach elsstündiger Nacht -
arbeit noch drei bis vier Stunden Emsetzwagen als Fahrer geführt
haben .

Die Versammlung beschloß , in Rücksicht auf die andauernde
Preissteigerung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel und die
Tatsache , daß die Löhne in anderen gleichgearteten städtischen Be -
trieben bedeutend höhere sind , erneut den Antrag auf Erhöhung
des Stundenlohnes um 15 Pf . zu stellen . Es soll mir ollen
zu Gebole stehenden Mitteln eine umgehende Erledigung derselben
angestrebt werden .

_

Forderungen der städtischen Bureauhilfsarbeiter .
In einer am Donnerstag abgehaltenen Versammlung der

Bureauhilfsarbeiter und »hilssarbeitcrinnen der Stadt Berlin be »
leuchtete Krüger ( Bevollmächtigter des Verbandes der Bureau -
angestellten ) die Gchalisverhältnisse des Hilfsperionals in den
städtiichen Bureaus . Er wies darauf hin , daß die durchweg gegen
Tagegelder und mit täglicher Kündigung beschäftigten Hilfsarbeiter
erheblich ungünstiger gestellt sind wie die Beamten , auch mit
Teuerungszulagen viel schlechter bedacht worden find wie die Be -
amten und daß eine Aufbesserung des Einkommens der Hilfs -
arbeiter und HitfSarbeiterinnen dringend notwendig ist . Die Be «
zetchnung „ Hilfsarbeiter " verleitet zu der Annahme , daß die Be -
treffenden nur untergeordnete Hilfsarbeiten zu verrichten haben .
Das ist keineswegs der Fall . Durch die Bezeichnung „ Hilfsarbeiter "
soll nur ausgedrückt werde » . , daß sie nicht in einem Be -
amtenverhällnis stehen . Tie Unterscheidung der Hilfsarbeiter
in einfache und qualifizierte ( diese beziehen etwas höhere
Tagegelder als jene ) ist ebenfalls nicht berechtigt , denn ob jemand
zu den Qualifizierten gerechnet wird , das hängt nicht immer von
seinen Leistungen , sondern mehr von seinem Wohlverhalten gegen -
über den Vorgesetzten ab . Aber diese Unterscheidung wird sich vor -
läufig nichr abschaffen lassen . Der Redner schlug vor , folgende
Forderungen ( ausschließlich der bestehenden Teuerungszulagen ) auf -
zustellen .

Den einfachen Bureaugehilfen , die jetzt ein Tagegeld von
6,60 M. erhalten , welches bei den Verheirateten nach einjähriger
Beschäftigung auf 6 M. steigt , soll gewährt werden : Bei der Ein -
stellung 6,60 M. , nach 3 Monaten 6 M„ nach 6 Monaten 6. 60 M. ,
nach einem Jahre 7 M. für Ledige , 7,60 M. für Verheiratete .

Oualisizterte Bureaugehilsen erhalten jetzt einen Ansanaslohn
von 6,50 M. . nach 3 Monaten 6 M. , nach 6 Monaten 6,60 M. und
nur die Verheiratete » bekommen nach einem Jahre 7 M. — Ge¬
fordert wird ein Anfaiigstagegeld von 6,50 M. , nach 3 Monaten
6. 60 M. , nach 6 Monaten 7 M. , nach 1 Jahre 7,60 M. , nach
iVz Jahren 8 M. und für Verheiratete in den beiden letzten Stufen
je 60 Pf . mehr .

Einfache Bureaugehilfinnen erhalten jetzt 4. 60 M. Gefordert
wird , diesen Anfangssatz nach 3 Monalen aus 6 M. , nach 6 Monaten
auf 6. 60 M. , nach 1 Jahr auf 6 M. zu erhöhen .

Qualifizierte Bureaugehilfinnen fangen jetzt ebenfalls mit
4,60 M. an . sie erhalten nach 3 und 6 Monaten je 60 Pf . mehr . Ge «
fordert wird ein AnfangSsatz von 4,60 M. , nach S Monaten 5,60 M. ,
nach 6 Monaten 6 M. , nach 1 Jahr 6,60 M.

Für olle Kategorien wird gefordert , daß nach einer Be -

schätligungSdauer von drei Monaten das ArbeitSverhälrniS nur nach
einer KündigungSirist von einem Monat gelöst werden kann .

Die Versammlung beschloß einstimmig , diese Forderungen dem

Magistrat einzureichen . _

Ter Streik der Londoner Flugzeugarbeiter .
Amsterdam , 11. Juli . „ Algemeen Handelsblad " meldet aus

London , daß in - der Flugzeugfabrik Alliance Aeroplane Company
ein Streik ausgebrochen ist . Munittonsminister Churchill Hai
energische Gegenmaßregeln ergriffen . Die Regierung wird auf
Grund des Reicbsverieidigungsgejetzes und des MuniiionsgesetzeS die
Fabrik selbst übernehmen .

_ _ _

_

Znöustrie und Handel .
Die englische Stahlindustrie gegen die ungebundene Wirtschaft .

ES ist sehr interessant , zu beobachten , daß in dem Lande , daß

bisher dem Freihandel treu geblieben ist , in England , von

den Interessenten Vorschläge für die Wirtschaftspolitik nach dem

Kriege ausgearbeitet werden , die mehr oder minder stark auf die

staatliche Kontrolle der Wirtschaft hinzielen . So

verlangen die Eisen - und Siahlindusiriellen dringend ein Verbot

der Einfuhr aller Fertig - und Halbfabrikate aus dem feindlichen
Ausland für die Zeit der Uebergangswirtschaft . Auch soll die

berühmte Schiffahrlsakte Cromwells wieder ausleben , indem Ver -
böte erlaffen werden , Rohstoffe oder Fertigfabrikate aus Eisen

und Stahl durch britische Schiffe von neutralen nach jetzt feind -
lickien Ländern zu befördern . Besonders sticht aber hervor , daß eine

durchaus genoffenschasiliche Organisation der Eisen - und Stahl -

industrie verlangt wird , dergestalt , daß eine vom Staate unterstützte
Organisation der Eisenerzverbraucher die Einfuhr und Verteilung
von Auslanderzen kontrolliert und Erzlager im Auslande erwirbt .

Für die Ausfuhr sollen Verkaufsorganisationen geschaffen werden .
die in einer Sammelorganisation zusammenzufassen wären . Neben

Forderungen gegen das sogenannte Dumping wird Ausbau des

technischen Unterrichts und des Nachrichtendienstes und Revision der

Frachrraten durch den Eisenbahn « und Schiffsverkehr verlangt . Am

interessantesten ist in dem Programm der PasiuS , der sich mit der

Regelung der Arbeiterverhältnisse nach dem Kriege

befaßt :
„ Zusammenschluß aller in der Eilen - und Stahlindustrie be -

schäitigten Arbeiter zu einer einzi gen Gewerlschaft mit

Einschluß der ungelernten Arbeiter . Beilegung örtlicher

Zwistigkeiten durch örtliche Gruppen der großen Organisation und

Verweisung von Unstimmigkerten an Schiedsgerichte . B e -

st r a f u n g absichtlicher Vertragsbrüche seitens einer der beiden

Parteien durch Geldbußen . Verantwortlichkeit der

Organisationen der Arbeitgeber und - nehmer für von
ihren Mitgliedern angerichteten Schaden und erlittene Geldbußen .
Einführung von Akkordlöhnen , wo immer angängig .
Bildung eines AuSichusieS von Betriebsleitern , Vorarbeitern und
Arbeitern in seder Fabrik , um über Verteilung von Arbeit und

Produklionseinsckränkungen Vorschläge zu machen . Ein -

führung des Achtstundentages für alle Betriebe , die
die ganze Woche hindurch arbeiten . "

Diese Vorschläge zielen offenbar darauf , den WirtschasiSfrieden

zu erhalten und aus der Arbetterschaft gegen kleine Zugeständnisse
daS Höchstmaß an Leislungssähigkeit herauszuholen .

Soziales .
Die angebliche Notlage der Aerzte .

Man schreibt unS : Vor nicht langer Zeit richteten die Abge -
ordneten Tr . Müller - Meiningen und Dr . med . Struve an den
Reichskanzler wegen der Notlage , in der sich ein großer Teil der
Aerzte befinden soll , eine kleine Anfrage . Taufende von Aerzten
wären im Kriege wirtschaftlich ruiniert , obwohl in vielen , bor allem
ländlichen Gebieten ein großer Aerztemangel herrsche . Dement -
sprechend ersuchen die beiden Abgeordneten um Aufklärung , welche
Maßnahmen vorgesehen sind , die schweren Gefahren für den Aerzte .
stand wie für die öffentliche Gesundheitspflege zu beseitigen .

In der Tat verdient diese kleine Anfrage volle Beachtung , da
sie auf unsere sanitären Verhältnisse einige Schlaglichter wirft , die
geeignet sind , das hier berührte Gebiet falsch zu beleuchten . Tat -
fache ist , daß ein großer Teil der approbierten Aerzte , man spricht
sogar von zwei Dritteilen , zum Heeresdienst eingezogen ist , dem -
entsprechend die Heimbevölkerung sich nur mit einem Drittel , etwa
10 000 , begnügen mutz , so daß man bei einem Blick in die ärztlichen
Wartezimmer auch hier von Polonäsen ( Krankenpolonäsen ) sprechen
kann , während die Entblößung des platten Landes von Aerzten
bereits zu den Friedenserscheinungen zu zählen ist. Tatsache ist
aber ferner , daß durch Maßnahmen der Kriegszustandsbehörden den
nicht approbierten Krankenbehandlern ( Naturheilkundigen . Homöo -
pathen ) die Ausübung ihres Berufes zu einem großen Teile unter -
sagt ist . Würde man nach dem Hindenburgprogramm und nach
dem Hilfsdienstgesetz , wonach jeder eine seiner bisherigen Tätigkeit
und seinem Können entsprechende Verwendung zu finden hat , den
seitherigen erprobten und bewährten Heilkundigen die volle Heil -
behandlung durch sofortige Freigabe ermöglichen , so würde die
Aerztenot einigermaßen gelindert , da im Deutschen Reiche zurzeit
nur wenige Hundert Heilkundige vorhanden sind ( im Frieden zirka
6 — 700 Heilkundige aller Richtungen ) .

Andererseits muß aus dem Aerztemangel sich mit Recht eine
ganz v o r z ü g l r ch e wirtschaftliche Lage ergeben , die auch für die
Zukunft bestehen bleiben dürste und den in die Heimat zurück -
kehrenden Aerzten baldigst wieder eine ausreichende Existenz bieten
wird , denn der Gesundheitszustand wird nach dem Kriege nicht so
leicht gehoben , und es wird immer Nachfrage nach tüchtigen Heil -
kräften vorhanden sein . Daß aber tatsächlich die Aerzteschaft
wirtschaftlich recht gut durchhalten kann , ergibt sich aus einer
Uebersicht der Kassenhonorare , die in einer besonderen Schrift über
„ Teuerungsforderungen der Aerzte " , herausgegeben vom Hauptvcr -
band deutscher Ortskrankenkassen E. V. , zusammengestellt sind . Da¬
nach erhielten einzelne Aerzte von den Ortskrankenkassen in Kassel
27 800 M. , in Chemnitz 16 000 M. , in Gera 38 000 M. , in Leipzig
22 000 M. In Essen erzielte 1917 ein Arzt die Summe von
61 563 M. ; dann folgen im Essener Bezirk drei Aerzte mit je
60 000 M. , zwei mit 48 000 M. usw . Im Durchschnitt hat jeder
Arzt 12 000 M. Die Krankenkassen vertreten die Ansicht , die Teue -
rungszulage nur dann au gewähren , wenn der einzelne Arzt weni -
ger als 13 000 M. erzielt . Diesem sehr berechtigten Standpunkt
iann man ' sich nur voll und ganz anschließen . Immerhin darf von
einer Notlage der Aerzte nicht gesprochen werden ; im Gegenteil ,
gerade jetzt und eine lange Zeit nach dem Kriege wird ihnen natur -
gemäß ganz besonders der Weizen blühen . Wie mancher andere
Berusszweig würde über solchen wirtschaftlichen Aufschwung be -
sonders erfreut sein und kein Wort über eine angebliche Notlage
verlieren .

Das Internationale Arbeitsamt in Basel .
Am 19. Juni tagte die Schweizerische Vereinigung zur Förde -

rung des Internationalen Arbeiterschutzes in Bern , woben Natio¬
nal rat Feigen Vinter - Bafel mitteilte , daß das Internationale Ar -
beitsamt in Basel durch den Krieg in Mitleidenschast gezogen wor -
den sei , indem mehrere Staaten und LandeSsekretäre ihre Betträge
nicht mehr zahlen . Der schweizerische Bundesrat sowie die schwei -
zcrische Vereinigung habe jedoch Anstrengungen gemacht , der Not
des Arbeitsamtes abzuhelfen .

Gerichtszeitung .
Das ausgebliebene Schwein .

Eine heitere „ Schweinegeschichte " erlebte ein Nachspiel vor der
2. Kammer des Berliner KaufmannSgerichtS . Der Sacki -
verhalt war folgender : Der als Kläger gegen eine elektrotechnische
Gesellschaft auftretende Reisende Alfred G. war mit einem Pionier
F. gut bekannt . F. , der in Nürnberg Dienst tat , machte sich seinem
Freunde gegenüber anheischig , Schleichhandelsware zu beschaffen , es
ginge aber nur zu machen , wenn eS „ im großen " betrieben würde .
Der Anfang solle mit einem ganzen Schwein gemacht werden .
für das 1200 M. vorher gezahlt werden sollten . Dem Kläger war
das Objekt zu groß , er suchte deshalb stille Teilhaber , die er schnell
in den Kreisen seiner guten Freunde , Bekannten und Verwandten
fand . G. war so freundlich , auch seinen Prinzipal zur Beteiligung
an der von ihm ins Leben gerufenen Schweine - Einkaufsgenossen -
schaft m. b. H. einzuladen , und dieser zeichnete auch für 200 M.
Anteile . Vereinbarungsgemäß schickte die Firma für den Kläger
400 M. , die sie als Reisevorschuß verbuchte , und für sich selbst
200 M. , im ganzen 600 M. an den Pionier in Nürnberg ab . Nach
einiger Zeit wurde auch die glückliche Verladung des Borstentiers
und seine Beförderung über die preußische Grenze gemeldet . Zur
Zeit der erwarteten Ankunft hatten sich die Genossenschafter voll -

zählig auf dem Güterbahnhof eingefunden , um es möglichst unter

Ausschluß der Oessentlichkeit zur heimlichen Schlachtbank zu führen .
Es entstanden sogar schon über die Teilung der Schinken gewisse
Meinungsverschiedenheiten , die aber bald durch eine allgemeine
Enttäuschung abgelöst wurden . Die Genossenschafter hatten , in
doppeltem Sinne , „kern Schwein " , weil dies nämlich nicht ein -
traf . Es blieb auch in den nächsten Tagen und Wochen verschwun -
den . Inzwischen hatte der Gründer deS Unternehmens , auf seinen
„ Freund " einen gewissen Druck ausübend , von dem Pionier 466 M.
zurückbekommen . Dies Geld hatte er in voller Höh « behalten , wes -
halb ihm sein Chef die 200 M. vom Gehalt abzog . Der Kläger
meint aber , da ? Risiko habe jeder Beteiligte allein zu tragen . Auf
die Frage des Borsitzenden , warum er denn auch die überschießenden
65 M. behalten habe , erwiderte G. . er wüßt « nicht , wem er sie geben

sollte , da ja viele an dem „ Geschäft " Geld verloren hätten . Auch
er selber sei durch den „ Schweinehund " schwer geschädigt worden . —
Da der Kläger ein 6000 M. Jahresverdienst übersteigendes Ein -
kommen hatte , so mußte er beim KaufmannSgerrcht wegen sachlicher
Unzuständigkeit abgewiesen werden . Ter Vorsitzende , Magistrats -
rat Dr . Neumann , gab seine Auffassung dem Kläger gegenüber dahin
kund , daß eS am moralischsten gewesen wäre , das gerettete Geld

gleichmäßrg unter die Teilhaber zu verteilen .

Allgemeine Familienfterbetaffe . Gonnlag . den 14. Juli : Zahl -
urid Ausnahmetag von 3 —6 Ubr im ReNaurant Gerichtstraße 12113 am
Sonnabend , den 20. Juli , in Wildau , Dildauer Hos, von 8— 41/, Uhr .

Allgemerue Kranken , unv Sterbetasie der Meeallardetter .
( V. a. ®) , Hamburg . Filiale Berlin 5. Wahlversammlungen
Sonnabend , d. 13. , abends von 8 bis 10 Uhr , 1. bei Thiel , Rückerstr . 7,
und 2. bei Manthei . Dunckerstr . 12. — Filiale Berlins . Tonntag .
den 14. , vormittags von 10 —1 , findet im Lokal von Mettens . Bernaner
Straße 82, die Wahl eines Delegierten zur diesjährigen Generalversamm -
lung tu Augsburg statt . _

«. »etierauSsilbten tftr das mittlere « orddeutlcdlau » vi »
Sonntag mitraq . Ziemlich warm und schwill , zeitweise heiter , jedoch
vorherrschend wollig , im Westen weit verbreitet «, östlich der Oder mehr
vereinzelte Gewitterregen .

Berantwort ! . s. Polittk : Dr. granz Tiedett », «erlin - Friedenau : für d. übrigen
Teil des Blattes l «ifrcd ewviz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor Glocke, Berlin .
Berlag : Voewärts - Beriag <3. ni. b. H. , Berliti . Druck: Vorwärls - Buchdruckcrei

und Lerlagsaniwll Paul Singer u. To. in Berlin . Lindenslrab « 3.
Htcrzu I Vellage and Uiurrhalmugödlan .
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